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Keueſte Tagesnachrichten
Der fpaniſche Miniſterpräſident überreichte

Ponig die Demiſſion des Kabinett's, die dieſer

Nach Meldungen aus Konſtantinopel wurde die franzö
Carniſon von Urfa beim Uebergang über den

phrat niedergemacht.

x Die däniſche Beſetzung der erſten ſchles-
ijgſchen Zone wird am 5. Mai beginnen.

x Auf dem Deutſchen Mietertag in Naumburg
rde der Zuſammenſchluß des Allgemeinen Mieterverbandes

tſchlands mit dem Bunde Deutſcher Mietervereine ein
nmig genhmigt.

x Der Haushaltausſchuß der Nationalverſammlung gab bei
naliger Beratung des Poſt geſetzes dem Einſpruch des
herats nach. Das Geſetz ſoll am 6. Mai in Kraft

z Die offizielle Einladung an den Reichs
anzler zur Teilnahme an der Konferenz in Spaa iſt
eſtern übermittelt worden.

das Ergebnis in San Remo
Millerands Erzählungen.

Paris, 29. April.
Jn der geſtrigen Nachmittagsſitzung der franzöſiſchen

aumer gab Miniſterpräſident Millerand die
rlärung ab, er wolle ſchon heute über die Konferenz in
an Remo mitteilen, was mitzuteilen möglich ſei.

Der türkiſche Vertrag ſei in ſeinen Grundlinien fertig-
Lieltl. Die Türken blieben in Konſtantinopel. Jn den Ge
en, in denen ſie in der Mehrheit ſeien, ſehe der Vertrag den
hutz der Minderheiten vor. Präſident Wilſon ſei aufgefordert
den, zu veranlaſſen, daß Amerika den Schutz über Armenien
ernehme oder die Grenzen des neuen Staates feſtſetze. Eng
ind habe das Mandat über Meſopotamien und Paläſtina,
rankreich ein Mandat über Syrien erhalten.
Viniſterpräſident Millerand ging alsdann auf die Verhand
en von San Remo in bezug auf die Ausführung des

Frieden svertrages von Verſailles ein und er-
merte an das deutſche Verlangen, Truppen in der neutralen
ne zu erhalten. Darauf habe die Konferenz durch einen
tief geantwortet, deſſen Jnhalt er dahin erläuterte: Das Ge
et bon Frankfurt und Darmſtadt wird geräumt werden, ſobald
e interalliierten Kommiſſionen feſtgeſtellt haben, daß die
eutſchen Streitkräfte in der neutralen Zone auf den Stand
jpurüdgebracht worden ſind, wie er in dem Abkommen vom
Auguſt 1919 feſtgeſetzt wurde. Die Berechnung erfolgt aber
ah Einheiten und nicht nach dem Effektivbeſtand. Dadurch

pird Deutſchland zurückgeführt auf den Geiſt und den Buch-
ben des Abkommens. Bis zum 10. Mai können die deutſchen
treitkräfte in der neutralen Zone die ſein, die das Auguſt-
kommen vorſieht. Am 10. Juni muß deren Zahl um die

hälfte verringert werden, Deutſchland hat aber das Recht, die
hälfte der vorgeſehenen Polizeiſtreitkräfte in die neutrale Zone
einzuführen. Am 10. Juli müſſen alle militäriſchen Kräfte die
neutrale Zone geräumt haben. Die deutſche Regierung hat
denn das Recht, 10 000 Mann Polizeitruppen zu unterhalten.

ie Verhandlungen, die zwiſchen den Alliierten in San Remo
erſtens, daß jeder

Sedanke, den Friedensvertrag von Verſailles zu revidieren,
pemell ausgeſchloſſen werden müſſe. Zweitens daß, bevor man
ch mit den Deutſchen verſtändige, die Alliierten in voll
nmenſter und genaueſter Weiſe darüber einig ſeien, was ſie
don den Deutſchen verlangen wollten, nicht nur, was die for-
len Dispoſitionen des Vertrages anbetreffe, die ſich wie die
rilitäriſchen und gewiſſe Wiedergutmachungsklauſeln ſelbſt ge
igten, ſondern auch über die Klauſeln betreffend die Entſchädi-
ung, deren Höhe in gemeinſamem Jntereſſe ſchnellſtens be
nmt werden müſſe. Die dritte Bedingung iſt geweſen, daß,
keor der Grundſatz einer Begegnung mit dem Chef der deut
en Regierung angenommen wurde, die Alliierten einig waren

er die Zwangsmaßnahmen, die man eventuell an
denden werde.

Im Laufe der Verhandlungen ſei eine gewiſſe Beun
tuhigung laut geworden, auf die er hätte antworten müſſen.
Er verlange von der Kammer die Erlaubnis, zu wiederholen,
des er geſagt habe zuerſt in einer privaten Unterredung,

im Lauf der Konferenz. Es ſcheine, daß gewiſſe Leute
unruhigung gehabt hätten über Hintergedanken, welche den
Le des franzöſiſchen Volkes, ſeines Parlaments und ſeiner
erung beherrſchten. Er habe geantwortet, daß die franzö
R Regierung, das Parlament und das Volk einig ſeien da

Fir

d e nicht nur ein Verbrechen, ſondern eine Dummeit wäre, an eine neue Annexion deutſchen Ge
iete s zu denken.

f Alliierten verleſen hatte,
Nachdem Miniſterpräſident Millerand die Erklärung der

ſagte er: Jch glaube nicht zu opti
miſtiſch zu ſein, wenn ich ſage, daß wir mit dieſer Kundgebung
in die Periode der poſitiven Ausführung des
Friedensvertrages eintreten. Die Erklärung tut ferner
kund und das iſt nicht mein geringſtes Verdienſt daß die
Entente unter allen Alliierten ſtärker, enger und
aktiver iſt, denn jemals. Jm Laufe der zehntägigen Ver-
handlungen ſind Vorurteile gefallen und nützliche Verſicherun
gen gegeben worden. Die Alliierten ſind von San Remo abge-
reiſt, ſtärker in gegenſeitigem Vertrauen und überzeugter von
der Notwendigkeit und von der Kraft ihrer Entente. Jch bin
überzeugt, daß die Konferenz, die jetzt geſchloſſen wurde, keine
unnütze Arbeit verrichtet hat.

Die geringe Kutorität des Reichskanzlers
Paris, 29. April.

Die franzöſiſchen Blätter zeigen ſich im allgemeinen nicht
beſonders erfreut über den Beſchluß von San
Remo, den Reichskanzler nach Spaa zu einer Konferenz ein
zuladen. So erinnert z. B. das „Journal des Debats“ die Mit
glieder des Oberſten Rates daran, ja nicht zu vergeſſen, daß der

deutſche Reichskanzler Müller nur eine ſehr be-
ſchränkte Autorität beſitze, daß die allgemeinen Wahlen
bevorſtehen und daß das, was mit dem Reichskanzler im Monat
Mai abgemacht werde, vieleicht dem Reichskanzler, der im Juni
das Staatsruder lenken werde, nicht mehr vaſſen möchte. Der
„Temps“ findet die Erklärung des Oberſten Rates ſehr weit
gefaßt, wonach die alliierten Regierungen geneigt ſein werden,
alle die innere Ordnung und wirtſchaftliche Wohlfahrt be
treffenden Fragen zu beſprechen. Unter dem Vorwande ſeine
Wohlfahrt und die Ordnung zu ſichern, könne Deutſchland tat
ſächlich alle wirtſchaftlichen und finangiellen Forderungen des
Friedensvertrages beanſtanden und damit die Klauſeln bezüglich
der Entwaffnung umgehen.

Die Schleifung der deutſchen Feſtungen
Berlin, 29. April.

Die „D. Allgem. Ztg.“ bringt unter dieſer Ueberſchrift
einen Artikel, in dem dargetan wird, daß trotz der ſchwierigen
Wirtſchaftslage das Menſchen mögliche geſchehen iſt,
um den harten Friedensbedingungen gerecht zu werden. Schon
bald nach dem Waffenſtillſtaund wurde mit den Abrüſtungs-
arbeiten begonnen. Es wurden zunächſt die Armierungsbauten
entfernt und der friedensmäßige Zuſtand der Feſtungen wieder
hergeſtellt, die Hinderniſſe abgebaut, die Schützengräben und
Erdwerke eingeebnet und die Betonbauten unbrauchbar gemacht.
Auch wurden ſchon vor der Ratifizierung des Friedensvertrages
aus dieſen Feſtungen die Munition, die Feſtungsausrüſtung,
die Handwaffen und die Kampfmittel entfernt, Geſchützrohre,
Lafetten und Schießgeſtelle abmontiert uſw. Die Ab
rüſtungsärbeiten ſind dort vollſtändig beendet. Die
Schleifungsarbeiten ſind jetzt in vollem Gange, ihre termin
mäßige Beendigung iſt zu erwarten. Nur bei den vom Verband
beſetzten Feſtungen konnten bisher die Abrüſtungs- und
Schleifungsarbeiten noch nicht in Angriff genommen werden,
da dort der alliierten Oberſten Heeresleitung die Feſtſetzung
der Friſt für die Abrüſtung und Schleifung vorbehalten iſt.
Die Abrüſtungs- und Schleifungsarbeiten haben auch in der
Kieler Zone bald nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes eingeſetzt
und ſind entſprechend gefördert worden.

Die Goldzölle
Berlin, 29. April.

Das engliſche Auswärtige Amt hat dem deutſchen Ge-
ſchäftsträger eine Note zugehen laſſen, wonach die Alli-
ierten Regierungen beſchloſſen haben, daß die Erlaub nis, die
der deutſchen Regierung gewährt worden iſt, die Zahlung
der Einfuhrzölle in Gold zu verlangen, verlängert wird
daß jedoch die einzelnen Alliierten Regierungen ſich das Recht
vorbehalten, die Frage zu irgend einer Zeit wieder aufzurollen.

Die Einladung nach Spaa
Berlin, 29. April.

Durch den italieniſchen Geſchäftsträger, Botſchafter de Mar
tino, iſt am Mittwoch, den 28. April, mittags dem Reichs
kanzler die Einladung der alliierten Regie-
rungen zu den Beſprechungen, die am 25. Mai in
Spaa beginnen ſollen, übergeben worden.

Paris, 29. April.
Lloyd George erklärte dem Berichterſtatter des „Daily

Graphic“ in San Remo, in Spaa würden militäriſche, wirt
ſchaftliche und finanzielle Klauſeln erörtert werden. Die
Alliierten ſeien entſchloſſen, darauf zu beharren, daß Deutſche
land den ehrlichen Verſuch macht, in nicht zwei
deutiger. Weiſe die Vertragsklauſeln auszuführen,
aber man werde verſtändig ſein. Er hoffe, daß die Verhand
lungen von Spaa ebenſo fruchtbar an guten Ergebniſſen
werden, wie die von San Remo.

Brüſſel, 29. April.
Mit Bezug auf die Konferenz in Spaa erfahren wir,

der Oberſte Rat dürfte beabſichtigen, eine von Deutſchland zu
zahlende Entſchädigungsſumme feſtzuſetzen. Deutſchland
wird jährlich eine beſtiminte Summe zu zablen haben, die
nach Maßgabe der Verbeſſerung der wirtſchaftlichen Lage
Reiches erhöht. Nach Abſchluß des Uebereinkommens mit Deutſch
land werden die Alliterteu unter ſich die auf jeden von ihnen
fallende Summe feſtſetzen. Die Belgien zugeſagte bevor
rechtigte Zahlung von 2), Milliarden bleibt beſtehen.

Richtlinien für die Schulpolitik
der Deutſchnationalen Volkspartei.

Der Deutſchnationale Lehrerbund beſchloß im
Einvernehmen mit der Parteileitung der Deutſchnationalen

folgende Richtlinien für die Schul
politit:Ein organiſch ſich aufbauendes, alle Kräfte des Volkes ent
wickelndes, von tiefem ſittlichem Ernſt getragenes Ergiehungs-
weſen liegt im Jntereſſe des Staates.
Das oberſte Ziel der Erziehung muß die Charakterbildung

ſein. Alle Zweige des Unterrichts müſſen zuſammenwirken, um
alle Glieder unſeres Volkes zu religiös-ſittlichen, willensſtarken,
arbeitsfrohen Menſchen zu machen, die im Bewußtſein ihrer
nationalen Eigenart feſt gegründet und bereit ſind, an den
großen Aufgaben unſeres Volkes mitzuarbeiten.

Mittel zur Verwirklichung des Zieles ſind:
J. Aeußere Geſtaltung des Schulweſens.

A. Allgemeine Grundſätze.
Jn allen Erziehungsfragen iſt der Wille der Eltern in

weiteſtem Maße zu berückſichtigen. Der Zuſammenhang zwiſchen
Schule und Elternhaus iſt zu pflegen.

Alle Erziehungsanſtalten müſſen den Charakter einer ein
heitlichen Weltanſchauung tragen. Deshalb ſind grundſätzlich
Bekenntnisſchulen den Simultanſchulen vorzuziehen.

Die Gemeinden ſind von den perſönlichen Schullaſten zu
befreien. Allen wirtſchaftlich Schwachen ſind für die Weiter-
vildung ihrer Kinder Erziehungsbeihilfen zu gewähren. Tüch-
tige Kinder ſind beſonders zu fördern.

Alle privaten Erziehungsanſtalten ſind bei gleichwertigen
Leiſtungen den öffentlichen Anſtalten auf geſetzlichem Wege
gleichzuſtellen und durch ſtaatliche Mittel zu unterſtützen

B. Die einzelnen Schulformen.
1. Grundſchule.

Zu fordern iſt die gemeinſame Ausbildung aller Kinder des
Volkes innerhalb der erſten Schuljahre, die ſogenannte Grund-
ſchule. Aus dieſer Grundſchule gehen die Kinder in die verſchie-
denen Arten der weiterführenden Bildungsanſtalten über und
zwar nach ihren praktiſchen oder geiſtigen Fähigkeiten und
Neigungen.

2. Weiterführende Bildungsanſtalten.
Die mannigfaltigen Schulformen, die ſich auf der Grun

ſchule aufbauen, müſſen völlig gleich bewertet werden.
Aufhebung des Berechtigungsweſens iſt anzuſtreben.Die verſchiedenen von der Grudddſchule ausgehenden Schul
arten ſcheiden ſich in ſolche, die der praktiſchen und theoretiſchen
Veranlagung der Kinder Rechnung tragen. Daraus ergeben
ſich Volks- und Realſchulen einerſeits und Oberrealſchulen,
Realgymnaſien, Gymnaſien, Lyzeen und Frauenſchulen anderer-
ſeits. Für die Kinder, deren wiſſenſchaftliche Begabung erſt ſpät
zutage tritt, iſt die deutſche Oberſchule zu ſchaffen, die ſich auf
der Volksſchule aufbaut und gleich den anderen Vollanſtalten
zur Univerſitätsreife führt. Zur Hebung der Volksſchule auf
dem Lande iſt durch eine entſprechende Beſoldung dafür Sorg
zu tragen, daß die einklaſſigen und die erſten Stellen an mehr-
klaſſigen Schulen einen ſeßhaften und tüchtigen Lehrerſtand
erhalten.

Die Einheit wird trotz der Mannigfaltigkeit der Former
durch reiche Uebergangsmöglichkeiten zwiſchen den verſchiedenen
Schulgattungen gewahrt.

Auch jede andere neue Geſtaltung der auf der Grundſchule
aufzubauenden weiterführenden Bildungsanſtalten iſt anzu
erkennen, wenn ſie im Vergleich mit den im allgemeinen bewähr-
ten alten Formen zu keiner Verflachung der Bildung und Herab-
ſetzung der Lehrziele führt und mit dem oben genannten Ziel
übereinſtimmt.

Alle dieſe Bildungsmöglichkeiten ſind beiden Geſchlechtern im
gleichen Maße zugänglich zu machen; auch in der Ausbildung
und Auswahl der Lehrkräfte für die entſprechenden Schul
gattungen für Knaben und Mädchen ſind die gleichen Anforde-
rungen zu ſtellen. Jedoch iſt im Aufbau der Schule und in der
Aufſtellung der Lehrpläne der beſonderen Eigenart beider Ge-
ſchlechter Rechnung zu tragen.

3. Berufsſchulen.
Für die geſamte männliche und weibliche Jugend im Alter

von 14—-18 Jahren, ſoweit ſie nicht auf anderen öffentlichen
Schulen mit Tagesunterricht eine Erweiterung ihrer Bildung
erhält, muß der Beſuch der Berufsſchulen verbindlich gemacht
werden.

Das Berufsleben iſt in den Mittelpunkt des Unterrichts zu
ſtellen, der durch Werkſtätten, Verſuchsräume, Muſterkontore
und Einrichtung für hauswirtſchaftlichen Unterricht ergänzt und
gefördert wird.

der beruflichen Ausbildung müſſen Staatsbürger-
kunde und Deutſchkunde (Deutſch, Geſchichte, Erdkunde unter
kulturkundlichem Geſichtspunkt), ferner Leibesübungen im Lehr
plan genügende Beachtung finden, damit auch in dieſer Schul
gattung der Charakter der Erziehungsſchulen gewahrt bleibt. Gs
iſt daher eine Unterrichtszeit von mindeſtens 12 Wochenſtunden
zu fordern.

Den Begabten iſt der Aufſtieg zu den mittleren Fachſchulen
und nach einer entſprechenden Erweiterung ihrer allgemeinen
Bildung auch zu den höheren Fachſchulen zu ermöglichen.

4. Volkshochſchulen,
Die Volkshochſchule iſt ein weſentlicher Beſtandteil der

ganzen Bildungsarbeit am deutſchen Volke. Abzulehnen ſind
alle Bildungsbeſtrebungen, die ſich den Namen „Volkshoch
ſchulen“ geben, aber in Wirklichkeit nur möglichſt viel Keunt
niſſe vermitteln wollen.

Die Volkshochſchulo muß auf dem Boden das Bollecurns
und der Volksroligion fen. Jhr Kiel t Ergiehung zur
varſtändnisvollen Hingabe an das Volksganzo und ein Kinlebean
in ſeine Geſchichte und Kultur zur Gewinnung einer klaren
eigenen Weltanſchauung
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Für das Land kommen vor allem Volkserziehungs-
heime in Frage. Jn den Städten wird man ſich zunächſt mit
Kurſen begnügen müſſen, in denen aber die Arbeitsgemeinſchaft
beſonders gepflegt werden ſoll.

Da wir in Deutſchland noch zu keinem Entſchluß in der
Volkshochſchulbewegung gekommen ſind, ſo verwerfen wir jede
Kommunaliſierung und Verſtaatlichung der Volkshochſchule.
Wir erwarten vielmehr von dem freien Spiel der Kräfte die
Volkshochſchule, deren unſer Volk bedarf.

II. Jnnerer Schulbetrieb.
Jm Unterricht ſind die Fächer an erſte Stelle zu rücken, die

der Ausbildung des Charakters vornehmlich dienen.
Der Religionsunterricht iſt für die Charakterbildung ent

ſcheidend. Er muß ordentliches Lehrfach bleiben. Die Teilnahme
daran muß Regel, die Nichtteilnahme Ausnahme ſein. Unter
Religionsunterricht verſtehen wir den konfeſſionellen, der allein
der Charakterbildung dient. Jedes Kind muß, wenn es daran
nicht teilnimmt, den Nachweis eines Religionsunterrichts in
ſeinem Bekenntinis oder in einem Erſatz dafür (Religionskunde
oder Moralunterricht) bringen. Die Aufſicht über den Religions-
unterricht muß einem Fachmann übertragen werden, der von
Lehrern ſelbſt gewählt wird und das Vertrauen der Kirche hat.

Der deutſche Unterricht ſteht im Mittelpunkt allen Unter
richts. Er ſoll die Kinder zum Verſtändnis der hohen Werte
deutſcher Kultur, zum Bewußtſein ihrer deutſchen Eigenart und
zum berechtigten Stolz auf das geiſtige Erbe der deutſchen Ver
gangenheit führen und dadurch den nationalen Gedanken
fördern.

Geſchichte und Erdkunde ſind als Hauptfächer zu bewerten.
Sie ſollen durch Verſtändnis ſowohl der Kulturgeſchichte als auch
der Tatſachen der Vergangenheit und Gegenwart und durch be
ſonders eingehende Kenntnis der Heimat und des Deutſchtums
im Auslande die Liebe zu Volk und Vaterland ſtärken.

III. Die Lehrkräfte.
1. Die Ausbildung aller Lehrkräfte

beruht auf einer Allgemeinbildung, die auf einer der Voll
anſtalten erworben iſt, die für die Univerſitäten vorbereiten.
Jhre Fachausbildung erhalten die Lehrkräfte für die Grund-,
Mittel- und Bürgerſchulen auf einer pädagogiſchen Hochſchule,die mit einer Univerſität oder anderen ſchule in ſach-
gemäßer Verbindung ſteht, die Lehrkräfte für die Lyzeal-, Ober
real- uſw. Klaſſen durch ein volles akademiſches Studium. Der
Fortbildungsmöglichkeit der Lehrkräfte durch Studienreiſen,
Studienurlaub, Einrichtung von Kurſen uſw. ſoll dex Staat be
ſondere Aufmerkſamkeit widmen.

2. Die Anſtellung der Lehrkräfte
erfolgt auf Grund eines Zeugniſſes der Anſtellungsfähigkeit, das
neben der wiſſenſchaftlichen Tätigkeit vor allem die innere Eig-
nung zum Beruf berückſichtigt, in undurchbrechbarer Reihenfolge.

Für das Aufrücken in höhere Stellungen darf nur die per
ſönliche Tüchtigkeit und beſondere Befähigung zum Beruf ent-
ſcheiden. Die Anſtellung muß für die Lehrkräfte und die Schul
leitung eine feſte, lebenslängliche ſein, um die Unparteilichkeit
der Lehrkräfte zu gewährleiſten. Der überwiegende Einfluß der
männlichen Lehrkräfte an den Knabenſchulen, der weiblichen
Lehrkräfte an den Mädchenſchulen iſt auf geſetzltchem Wege
ſicherzuſtellen.

3. Rechtliche Stellung der Lehrkräfte,
Die Lehrkräfte gehören zum Beamtentum und teilen ſeine

in den deutſchnationalen Richtlinien für die Beamtenpolitik ge
kennzeichneten Rechte und Pflichten. Nur eine wirtſchaftlich unab-
hängige, vor äußeren h geſchützte, ſozial hochſtehende
Lehrerſchaft wird ſich die Arbeitsfreudigkeit wahren, die bei ihr
de ren Maße der Dienſt an der Jugend des Volkes er

ert.
Die Lehrerſchaft wirkt an der Geſtaltung ihrer Berufever-

hältniſſe und perſönlichen Lebensbedingungen durch Lehrer-
ausſchüſſe mit, die ſich in fachgemäßer Gliederung zu Lehrer
kammern für die Provinzen, die Einzelſtaaten und das Reich
organiſch umbilden; bei Geſetzen, die das Schulweſen und die
Lehrerſchaft berühren, ſind dieſe Körperſchaften gutachtlich zu
hören. Die Schulaufſichtsbehörden find allein aus Fachleuten
zuſammenzuſetzen und in Pang und Gehalt den entſprechenden
Behörden der anderen Beamtenſchaft gleichzuſtellen.

Die Freiheit der Geſinnung und des Rechts der Perſönlich-
ſeit der Lehrenden iſt durch die Behörden in weitem Maße zuen.

n re

Verhandlungen zwiſchen Deutſchland
und holland

Haag, 29. April.Der Unterſtaatsſekretär des deutſchen Finganzminiſteriums
Moesle traf im Haag ein, um hier über die Einzelheiten des
Kreditabkommens und über die Steinkohlenlieferungen zu ver
andeln. Man erwartet einen baldigen Erfolg, da es im
ntereſſe beider Länder liegt, baldmöglichſt ein Abkommen zü

ſtande zu bringen. Von holländiſcher Seite ſind keinerlei Schwierig
keiten, die eine Verzögerung veranlaſſen könnten, zu erwarten.

dem Wiederauſbau gewidmeten Zeitſchrift

Jnkrafttreten des Poſtgeſetzes am 6. Mai
Berlin, 29. April.

Der Hausbaltanusſchuß der Nationalverſammlung be-
ſchäftigte ſich geſtern nochmals mit dem Poſtgeſetz. Die Vertreter
Sachſens und Württembergs betonten, daß rein ſachliche Gründe
den Reichsrat zu ſeinem Einſpruch veranlaßt hätten.

chließlich wurde ein Antrag Dr. Pachnicke (Demokr.) ange
nommen, wonach der grenglver mung m irr wird,im s 1 des Geſetzes über Poſtgebühren die Regierungs
vorlage wieder herzuſtellen. Da das Geſetz unter den
obwaltenden Umſtänden nicht mehr rechtzeitig in Kraft geſetzt
werden kann, wurde das Jnkrafttreten des Geſetzes
vom 1. Mai auf den 6. Mai verſchoben
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Die Kbſchnürung Oberſchleſiens
Oppeln, 29. April.

Die Jnteralliierte Kommiſſion in Oppeln hat die Haupt
r beauftragt, die Demarkationslinie zwiſchenberſchleſien und dem übrigen Deutſchland, die gegen-
wärtig auch von franzöſiſchen Patrouillen ſcharf bewacht wird,
mit Zoll- und Grenzaufiehern ſtark zu beſetzen. Die deutſchen
Bebörden in Oberſchleſien werden alſo gezwungen, die Ab
ſchnürung vom Deutſchen Reiche ſelbſt zu vollziehen.

Breslan, 29. April.
Nach Nachrichten der „Schleſiſchen Zeitung“ wollen die Polen

eine neue polniſche Gendarme rin ſchaffen, in die nur
ſolche Polen aufgenommen werden, die laut Ausweis einer
ne Organiſation angehören. Dieſe Ausweiſe werden in
em berüchtigten Hotel Lomnitz in Beuthen aus-geſchrieben. Vorläufig haben ſich ſchon eine Anzahl jüngerer

Haller- Soldaten gemeldet. Das Beſtreben der Polen geht be-
kanntlich dahin, die deutſche Sicherheitswehr abzuſchaffen.

Die Beſatzungstruppen am Rhein
Laut „Telegraaf“ teilte Winſton Churchill im engliſchen

Unterhauſfe mit, daß die Zahl der alliierten Beſatzungs
truppen am bein 145000 Mann beträgt und zwar95 000 Mann Franzoſen, 20000 Mann Belgier, 16 000 Amerikaner
und 14 Engländer.

Die Lage im Ruhrgebiet
wird von der Regierung, die wochenlang keinen
geſehen hat, auch jetzt noch ſehr verklauſuliert dargeſtellt. Wir
heben deshalb hervor, daß in ihrem Bericht ſteht:

1. Neben den ordentlichen Regierungsbehörden beſteht eine
Nebenregierung aus Kommuniſten und Unabhängigen. Dieſe
Regierung läßt z. B. in Remſcheid eine freie Meinung der Preſſe
nur in ſehr bedingtem Maße zu.

2. Jn Remſcheid werden die Arbeiter gezwungen, einen vollen
Tagesverdienſt zum „Roten Kampffonds“ zu zahlen.
der Weigerung wird Entlaſſung angedroht.

83. Die Waffenabgabe iſt vollkommen ungenügend; trotzdem
ſind weit mehr Waffen abgeliefert worden, als den Korps Licht
ſchlag und Lützow abgenommen wurden, was auf eine lange
Vorbereitung des Ruhrbolſchewismus hinweiſt.

4. Die unabhängig-kommuniſtiſchen Ortswehren verwei
eine Herabſetzung ihrer Mannſchaftsbeſtände, obwohl die Städte
die Koſten dieſer „Wehren“, die die Tätigkeit der vechtmäßigen
e auf das äußerſte einſchränken, nicht aufbringen

nnen.
Die Regierung hat alſo keinen Bolſchewismus geſehen; ſie

ſteht auch jetzt nicht, daß eine neue bolſchewiſtiſche Armee in
Bildung iſt. Offenbar iſt die Regierung davon überzeugt, daß
die zurückgehaltenen Waffen nur dazu dienen ſollen, die geſetz
mäßige Ordnung aufrechtzuerhalten, wenn die Regierung wieder
zu einem höchſt geſetzmäßigen Generalſtxeik aufruft

Rote Ortswehren ſind bekanntlich keine „rote Armee“.

Jm Falle

Der Neichswehrminiſter Geßler äußerte in einer Unter
redung mit einem Mitarbeiter der Voſſ. Ztg.“ u. a.: Aus allen
Teilen des Ruhrreviers werde er überſchwemmt, mit
Bitten, die Reichswehr nicht abziehen zu laſſen.
Wenn wir dort mit zwei Batterien zurückbleiben, muß das
Aller ſchlimmſte befürchtet werden. Der Miniſter kam
auch auf Bayern zu ſprechen und betonte, daß man die Lage
dort nicht ſo leicht nehmen dürfe. Man miüiſſe nicht vergeſſen, daß
Berlin nicht Deutſchland ſei und daß jeder Fehler, der in Berlin
gemacht werde, in Bayern ſofort aufgegriffen und verwertet werde.

Ein Mahnruf hindenburgs
Hannvver, 27. April.

Generalfeldmarſchall von Hindenburg ſchreibt in der neuen,
„Der Landfried“

zum Landfrieden: „Dem Frieden des Landes zu dienen, für ihn
zu ſchaffen, für ihn mit allen Mitteln des Geiſtes zu arbeiten,
erachte ich als eine der erſten und vornehmſten Aufgaben jedes
Deutſchen. Denn ſolange unſer ohnmächtiges Volk ſich in
Kämpfen der Parteigruppen und Stände zerreißt, wird es den
Grundſtein zum Wiederaufbau nicht feſtlegen können. Aus
dem Jnnern heraus muß es dieſer Erkenntnis entgegenreifen,
wenn jeder einzelne durch die Kraft ſeiner Ueberzeugung für
Ordnung, Zucht und Sitte in ſeiner Familie und ſeiner Heimat

wirkt. Der Urquell unſerer Wiedergeſundung liegt
Familie. Jm Wandel der Jahrhunderte hat uns dieſe
kraft noch immer wieder nach oben gebracht. Lernen
auch in dieſer dunklen Zeit entdecken und erſchließen wir

Die Regierungsumbildung in Sachſen
Die Frage der RegierungsumbildunSachſen iſt in ein neues Stadium getreten. Der Ha

ſchuß der Deutſchen demokratiſchen Partei in Zwickau a
ſeine Vertreter in dem Landesausſchuß der demokratiſchen
dahin zu inſtruieren, daß ſie einer Wiedereintritt
Demokraten in die ſächſiſ Regierung vor den De
ablehnen und für ſofortige Neuwahlen ein

Dem General Maercker, dem bisherigen Oberhet
haber des Wehrkreiskommandos 4, iſt der erbetene Ab c

bewilligt worden. BeKundgebung der deutſchen Landwirtſche
Der Reichsausſchuß der n Landwt

ch aft hat in ſeiner Sitzung am 21. d. M. einmütig folg
ndgebüng zur jetzigen Lage beſchloſſen: Ken

Der Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft erblich
der Schaffung eines beſonderen Fachminiſteriumze eLand w rrfchaft im Reiche die Erfüllung einer von in
ſtellten Forderung der Landwirtſchaft und gibt der Erwert
Ausdruck, daß die ſeit Jahren von ihm im Namen der geſagt
Landwirtſchaft ver angte r der Erzeugung als et
r Maßnahme zum Wiederaufbau der Virtſha

raft Deutſchlands und zur Sicherſtellung der Ernährung J
Volkes ſofort und unter e ung aller Widerſtände i e
griff genommen wird. Der Reichsausſchuß fordert, daß auh
leitenden Stellen der landwirtſchaftlichen Verwaltung in
Ländern mit Fachleuten beſetzt werden.

II.
Der Reichsausſchuß verurteilt die Proklamatt

des Generalſtreiks durch die Regierung, durch den
in der Landwirtſchaft ſchwere Schäden entſtanden ſind, und weſ
darauf hin, daß die Aufrechterhaltung der landwirtſchaftlich
Erzeugung völlig unmöglich iſt, ſo lange es nicht gelingt z
land wirtſchaftlichen Betriebe gegen die verbrecheriſche Tatigle
bolſchewiſtiſcher und kommuniſtiſcher Banden zu ſchützen
durch Raub, Mord und Brand und durch die immer wiederhol
Erzwingung von Streiks den Beſtand des Vaterlandes auf da
äußerſte gefährden.

Der Reichsausſchuß fordert namens der geſamten Land
ſchaft umfaſſenden und ausreichenden Schutz v
land wirtſchaftlichen Betriebe, Sicherheit der Perſon und
Eigentums und Verhinderung jeglicher politiſchen und wirtſche
lichen Diktatur. Er legt Ver wahrung ein gegen die v0
dem Feindbund Aufhebung der Ein wohner
wehren und fordert deren Aufrechterhalkung. Er verlan,
völlige Gleichberechtigung der Landwirtſchaf
gegenüber den übrigen Berufsſtänden des Deutſchen Reiches
legt gegen die verfaſſungswidrige der Gewer
r der Angeſtellten und Arbeiter, ins odeg in der Ei
lußnahme auf die Beſetzung der Regierungsſtellen nachdrügſih

Verwahrung ein.
Der Landwirtſchaft wird es unmöglich ge

macht, ſich weiter in den Dienſt der Allgemeln
heit zu ſtellen, wenn auch fernerhin unverantwortliche Eſe
mente unbeſtraft durch fortgeſetzte Aufreizung zu Gewalttätig
keiten und Streiks die Grundlagen untergraben, auf denen allen
ihre für Volk und Vaterland gleichwichtige GErzeugung aufrecht
erhalten werden kann.

III.
Jn Berückſichtigung des äußerſt t Standes der ge

u GErnährungswirtſchaft fordert der Reichsausſchuß da
eutſchen Landwirtſchaft

1. Die Gewährung der für die Tulf terhaltung der V
triebe und die Verwertung der Produktion erforderliche
Bewegungsfreiheit, wie er dies in ſeiner Kund
gebung gegen die Zwangs wirtſchaft zun
Ausdruck gebracht hat. Jnsbeſondere die ſofortige Dur
führung von Lieferungsverträgen zur Regelung der Kar
e rgiuns zwecks Abbaues der Zwangsbewirh

aftung.Energiſde und durchgreifende Maßnahmen zur Hebunj

der Produktion.
IV.

Angeſichts der P Schäden, die der Landwirtſchaft und
rVolksernährung durch die verkürzte Arbeitszeit entſtandenn ſind

fordert der Reichsausſchuß ferner dringend Sicherung der füt
die einzelnen Landesteile unbedingt erforderlichen Jahres
arbeitszeit und die Verpflichtung zur Leiſtung von beſonders
bezahlenden Ueberſtunden in dringenden Fällen

Strengſte Beſtrafung der Aufforderung zum Bruch von
Einzel- und Kollektivverträgen und des Bruches dieſer Verträge
n Energiſches Vorgehen gegen die Perſonen, welche die
ändlichen Arbeiter fortgeſetzt zum Vertragsbruch, Streik und

Gewalttätigkeit aufreigen. Einſchränkung Der heutigen unbe
rechtigten Ausdehnung der Arbeitsloſenunterſtützung.

„JZ T ,cUEUrS J1,JG „;à J J X„ J TGuſtav Freytag als Politiker
Zum 265. Todestag des Dichters am 80. April.

Guſtav Frehtags nationaler Sinn war ein Geſchenk ſeiner
Heimat. An Schleſiens Grenze geboren, wo polniſche Intereſſen
mit dem Deutſchtum in beſtändigem Kampfe lagen, entwickelte
ſich ſein rolitiſches Empfinden von früheſter Jugend an zu be
wußtaktivem Patriotismus. Den Studenten, der klaſſiſche
Philologie zu ſeinem Lehrberuf erwählt, zogen bald die alldeut
ſchen Handſchriften mehr an, als griechiſche und römiſche
Autoren. Dazu tat die Zeit das Jhrige.

Geboren 1816, hörte er noch als Kind von der gewaltigen
Erhebung der Befreiungskriege, und die Bewegung zur natio-

I nalen Einheit, die dann einſetzte, riß auch den Jüngling fort.
Durch die Befreiungskriege war das Bürtertum zum erſten Male
h zu politiſchem Bewußtſein erwacht. Es fand in Freytag einen

der erſten Verfechter ſeiner Jdeen. Schon die heute längſt ver-e geſſenen Stücke „Graf Wildemar“ und „Valentine“ ſind Kampf
ſtücke. die das Bürtertum gegen Standesvorurteile des Adels
verteidigen ſollen. Doch iſt ihm bis dahin die dichteriſche Abſicht
noch Hauptſache, die politiſche mehr zeitgeſchichtliches Beiwerk.

Zum aktiven Politiker wird Fregag erſt durch ſeinen Auf
enthalt in Dresden; hier tritt er in Beziehung zu Männern wie
Julius Fröbel und Arnold Ruge. Er ward ihr Geſinnungs-

oſſe, ſoweit ſie gegen den Poftzeiſtaat kämpften; ihre revo
utionären Weltverbeſſerungspläne ber konnte Freytag, der

nie ein plantaſtiſcher Schwärmer, ſondern immer ein kühl ab
wägender Kopf war, nicht teilen. Nicht lange dauerte dieſe

Freundſchaft. Schon im Winter 1848 kam es zum Bruch, als
Ruge erklärte, er werde die Schlüſſel der Poſener Zitadelle, die

in ſeinem Veſitz waren, polviſchen Sendlingen übergeben.
Frehtag erwiderte ihm, daß er Preuße ſei, und darum hier ſich
ihre Wege ſchieden. Den Vorſchlag Laubes, er ſolle ſich als
Deputierter eines böhmiſchen Wahlkreiſes zur Frankfurter
Nationalverſemmlung wählen laſſen, lehnte er ab; er ſah die
Wohlfahrt Deutſchlands nur in einem einigen Reich unter der
Führung Preußens, aber unter Ausſcheidung Oeſterreichs
Nicht in Frankfurt, ſondern in Berlin liegt die Entſcheibung“
entgegnet der Weitblickende.

Wenn ihn auch die politiſchen Fragen in erſter Linie be
ſchäftigen, ſo laſſen ihn dir ſozialen doch nicht gleichaültig.
Werdings fucht er ſie nicht im Sinne Fröbels zu öfen, weil er

eine ſolche vadikale Löſung nicht glauben kann er glaubt
Gegenſätze in praktiſcher Menſchenliebe verſöhnen zu en,
macht ſelbſt. einen iaolchen Teriuch

Freude einträgt. Er gründet einen Handwecrkervereit, ohne
politiſchen Nebenzweck, rein zur Förderung der e r
und Unterhaltung. Er entdeckt viele gute und anhängliche
Menſchen in dieſem Kreiſe, der bald auf über 1000 Mitglieder
anwächſt. Beſondere Freude aber bereitet es ihm, daß ſich nur
ganz wenige Mitglieder ſeines Vereins an den Straßenkämpfen
der Revolutionstage beteiligen. Jm Herbſt 1848 ſiedelt er nach
Leipzig über, ein entſcheidender Schritt: Aus dem Dichter wird
nun der Journaliſt. Julian Schmidt, der mit Kuranda zu
ſammen die „Grenzboten“ herausgab, bot ihm die Schriftleitung
der Zeitſchrift an. Frettag fühlte, daß er als Journaliſt ſich
augenblicklich dem Vaterlande nützlicher erweiſen könne denn
als Dichter. Eben waren die Revolutionstage vorübergeſtürmt
und die Preſſe, von erwürgenden Zenſurfeſſeln befreit, atmete
auf. Es mußte jetzt eine Luſt zu ſchreiben ſein! Hier fand
Freytag die geeignete Tribüne für ſeine politiſchen Jdeen. Er
erklärte, daß es nun der Revolution genug ſei; auf Grund der
erlangten Errungenſchaften müſſe eine langſame, geſetzmäßige
Reformarbeit einſetzen, und ſo trat er für die Monarchie, den
einheitlichen Bundesſtaat, zentrale Gewalt und Ausſcheidung
Oeſterreichs ein. Die journaliſtiſche Tätigkeit, der er ſeine
Dichtkunſt opfert, ſeine Tage und Nächte, in deren Dienſt er
Leib und Seele ſtellt, zehrt an ihm.

Jn dieſer aufregenden Zeit geſteht er: „Die Politik iſt eine
Hexe, die niemand wieder losläßt, der ſich ihr überliefert“. Aber
er iſt doch ſtark genug, ſich loszureißen. Gr flieht in die Natur.
Im thüringiſchen Dörfchen Siebleben kauft er ſich ein Land
häuschen. Das iſt ſein Tusculum, wo er fern von den politiſchen
Geſchäften ſich wieder als Menſch und Dichter fühlen darf. Er
führt von nun an ein Doppelleben Jm Winter iſt er Journaliſt
in Leibzig, im Sommer Dichter in Siebleben. Und die erſte
dichtertſche Frucht aus dieſem Dovppelleben, wird ein Luſtſpiel,
das beſte Luſtſpiel, das er je geſchrieben: „Die Journaliſten“.
Befreiung vom Alltag dadurch, daß man ihn mit überlegenem
Humor überwindet, ſo kamen „Die Journaliſten“ zuſtande.

Von Siebleben aus tritt er in Beziehungen zu ſeinem fürſt-
lichen Nachbar, dem kunſtliebenden Herzog Ernſt II. von Sachſen-
KoburgGotha. Der Herzog hat Frehtags einflußreiche Feder
nie für verſönkiche Zwecke in Anſpruch genommen; ihr gegen-
ſeitlges Verhältnis war auf rein menſchlicher Freundſchaft auf
gebaut. Beide hatten ſich nicht mir in Kuntt und Literatur, ſon
dern auch in nationaler Politik als Gekinnungsgendſſen ge
funden. Sie gründeten einen politiſchen Verein, um auf dieſe
Weiſe „alle auten Geiſter zu ſammeln und mit ihrer Hilfe dem

ſchen Geiſte eine freiheitlich gemäßigte und r
Richtrna Koxneipondeans ſtaxknationalen desau weifen“.

ſollte in Leipzig herausgegeben werden, um auf die Preſſe ent
ſprechend einzuwirken. Die Regierung Friedrich Wilhelm IV.
erblickte in diefer Bewegung eine Gefahr für ihr Regime, und
als in dieſer Korreſpondenz einige ihr peinliche Dinge an die
Oeffentlichkeit gelangten, gab ſie den Auftrag, Freytag zu ver
haften, ſobald er preußiſches Gebiet beträte. Herzog Ernſt
ſchützte ihn vor Nachſtellungen, indem er ihn als Bibliothekar an
ſeinen Hof zog und zum Hofrat ernannte. Zu beſonderer
politiſcher Vedeutung hat es übrigens dieſer nationale Verein
infolge des heftigen Widerſtandes Preußens nie gebracht.

Deſto erfolgreicher war Freytag nun als Dichter. „Soll und

a aus 4 r 2verlorene Handſchrift“ und ſchließli großzügige Romanzyklus „Die Ahnen“ ſind letzten es das Werk ſeines bewußten

Deutſchtums.
Als nach dem ſechsundſechziger Krieg die Wahlen zum Nord

deutſchen Bund ausgeſchrieben wurden, ſtellte man den rührigen
Poltiker im Wahlkreis Erfurt als Kandidaten der liberalen
Partei auf. Er nahm an und ging nach Berlin als Abgeordneter
des konſtituierenden Reichstages. So wuchtig und eindrucevol
er auch zu ſchreiben vermochte, Redner hatte er kein Talent.
Das einzige Mal, als er zum Marine und Militärweſen reden
ſollte, kam er gleich auf eine Petition der Leipziger Bürger
zu ſprechen, weil er nichts zur eigentlichen Sache vorbrachte,
entzog man ihm das Wort. Da er während des Sbrechens ver
legen in der Taſche zu ſuchen ſchien, ſo verbreitete ſich im Haus
das Scherzwort, er ſuche nach der „verlorenen Handſchrift
Dieſer Mißerfolg ſchmerzte ihn ſehr und er nahm niemale mehr
ein Mandat an in der Erkenntnis, daß 7 Stärke nicht im
Reben liege. Während ſeines Berliner Aufenthaltes hatte er
am kronvpringlichen Hofe verkehrt, deshalb berief ihn bei Ausbruch
des Fiebziger Krieges Kronpring Friedrich als Berichterſtatter in
ſein Hauptquaärtier. Der Krieg von 1870 hat ihm die Anregung
zu ſeinem deutſchen Monumentalwerk gegeben, den „Ahnen
denen die tiefhiſtoriſche Jdee zugrunde liegt, daß in den gen
maniſchen Urahnen ſchon Tüchtigkeit und Schickſal der Deutſchen

begründet legt. we umDie immer häufiger auftretenden Lungenkatarrhe
ihtt mit Veginn dex achtziger Jahre, aller volttiſchen, aberliterariſchen Tätigkeit zu entſagen. Nach einem ſo arbei

reichen, im Dienſte der Dichtkunſt und des Vaterlandes 7
brachten Lebens waren ihm Jahre der Ruhe earlaubt. umd
der kernigdeutſche Mann faſt achtgigjährig am 30. April
ſtarb, trugen ihn auf dem Friedhof zu Siebleben kernige
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bevorſtehenden Reichstagswahlenab ererts in Thüringen die Wahlvorbereitungen be
ſich erfreulicherweiſe iſt diesmal das Bürgertum

r m rührig auf dem Plan wie die Sogialdemokratie.
bald Sfreulich ſcheinen ſich

erkennung der ganzen
die Verhältniſſe diesmal in
Sachlage t E r5 rt n

Hier hat ſich wie unſer er Mir des Bürgertum angeſichts des drohen-
e er der raditalen Richtung. welche unter der

thun de Pürgertum“ in Wahlkampf eintritt,
4lkoſſener ca u vereinigt.ſeſch m Zweck des Zuſammenſchluſſes einberufenen Ver

ine n der die Jnduſtrie und Handelskreiſe jeder Art,
und Und Landwirte, Beamte und Angeſtellte, freie Be
ſbe dwerker vertreten waren, wurde man angeſichts

nd Ktſſchen und wirtſchaftlichen Lage bald einig und
e nd wurde gegründet, wenn auch einzelne Ver-
ürge die Entſcheidung der übergeordneten Gruppen
a Wſſen glaubten. Obgleich die landwirtſchaftlichen

en ine ahnliche Owganiſtion geplant hatten, ließen
berelen und ſchloſſen ſich zu gemeinſamem Handeln dem

e en, ſo daß der Zuſammenſchluß aller4 rn Elemente und Parteien in adt und
en Wahlkampf eine vollzogene Tatſache iſt.

ſieht ſein vornehmſtes Ziel in dem Wiederaufbau
und und in der Zurückführung unſeres Volkes zur

Geſehmäßigkeit und Arbeit und wird mit anderen in
W Hgriffenen Bürgervereinigungen! in Thüringen zu
W Heeg in Fühlung treten. Ein einheitlicher WahlfondsPreien, die ſich auf das bürgerliche Programm ver
n wird geſchaffen werden.
Finanzen des Freiſtaates Sachſen- Weimar

imar wird uns geſchriebeni La Nandtage vorzulegende Etat iſt der erſte, welcher
s einer einjährigen Finanzperiode aufgeſtellt iſtwer man nur dreijährige Finanzperioden. Letztere

vielfach ſtörend und verhinderten öfters die Befriedi-
euauftauchender Vedürfniſſe. In politiſcher Beziehung
ſie die Merkwürdigkeit, daß der Landtag, der früher nur
Jahre gewählt wurde, auf ſechs Jahre in Funktion

r neue Etat weiſt Zahlen auf, die den heutigen Zeit
miſſen nach Anſicht der Regierung entſprechen. Der
Voranſchlag balangierte mit rund 14 000 000 Mark. Der
ſdeßt mit einer J v von 55 500 000 M ab, der
dusgabe von ark gegenüberſteht, ſo daß ein

6500 000 M. verbleibt. Die Summe der Mehr
e ſt um 46 000 000 u m e enpachſen. Allein für die Beſoldungen werdenK mehr wie bisher gefordert 80 000 000 M. ſind

nahmen aus den Forſten eingeſtellt. Die bislang und
noch ergiebigſte Einnahmequelle des Staates wird alſo

hen Veamten vollſtändig abſorbiert! Der außerordentliche
ſchlag ſchließt neben dem ordentlichen Voranſchlag mit
n Defizit von 12000000 Mark ab.

automobilpoſtlinien im Harz
gurh Einſtellung von Automobilen beabſichtigt die Reichs
e bisher mit Pferdefuhrwerken betriebenen Land
dungen umzugeſtalten. Das gung in Ausſicht ge
ne Omnibuskraftwagennetz ſoll etwa 100 Linien mit
gilometern Länge umfaſſen und ſich übers Deutſche Reich
en. Die hierzu erforderlichen 260 großen Wagen mit
s zwanzig Sitzplätzen für Reiſende ſind ſeit längerer
in Auftrag gegeben, und die erſten Wagen ſind beceits
peſtellt worden. e Linien werden den Verkehr be-
m können. Auf der Strecke Vienenburg--Bad Harzburg--

age iſt der Poſtkraftwagenbetrieb bereits eröffnet worden.

hanb-

trag von
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Grubenunglück in Zittau
(Von unſerem hf.-Sonderberichterſtatter.)

Zittau, 29. April.
gen Wilhelmsſchacht 2 brach geſtern nachmittag

hrand aus. Der Belegſchaft gelang es, bis auf 9 Mann,
zig auszuſahren. Die 9 Mann find vermutlich
jat, die Nettungsarbeiten dauern noch fort. Die tauſend
n ſtarke Velegſchaft des Schachtes iſt heute nicht wieder ein

I r
2o. April. (Gedächtknisfeier für

rrer Riehus.) Einen recht würdigen Verlauf nahm
on Halleſchen Pfarrerverein am vergangenen Sonntag nach
g in der Kirche zu Döllnitz veranſtaltete, zahlreich beſuchteSedächtnis des bei den Märzunruhen zum

t gefallenen Pfarrers Niehus in Burgliebenau. Nach dem
inſamen Geſange des Liedes „Herr wie du willſt ſang
Lehrer t r Orgelbegleitung des Herrners Dr. Sannemann „Sei getreu bis an den Tod“, welche
e der Herr Superintendent der Parochie in ſeiner tief

enden Trauerrede auch zugrunde gelegt hatte. Herr
üntendent Vodenſtein Radewell feierte den Verſtorbenen
auf Grund ſeiner letzten Unterredung, die er während der
kurz vor ſeinem Tode mit ihm gehabt hatte, als Märtyrer
wahren Chriſten und deſſen letzte Worte geweſen ſeien, daß
r bedauere, ſeinem Herrn Jeſus nicht noch beſſer gedient
hen Die gemeinſam geſungenen Lieder: „Jeruſalem du
haute Stadt und „Laß mich dein ſein und bleiben gaben
Kedenkfeier ein würdiges Gepräge, die allen Teilnehmern
geßlich bleiben wird.

h. Mücheln, April. Kampf mit einem Ver
her in Mücheln.) Zu einem Schauſpiel, wie es nur
Rnophantaſie in eine ſcheinbare Wirklichkeit verſetzt, ent

e ſich geſtern nachmittag die verſuchte Feſtnahme eines
mörders. Unter dem Namen Max Lindner hielt ſich
äniger Zeit mit ſeiner angeblichen Frau im Einkehrhaus

der anſcheinend als Reiſender
Tätigkeit nachging. Jn ihm ſtellte eine fremde Staats
haft den geſuchten Raubmörder und Ausbrecher Max

Uff feſt, auf deſſen Ergreifung eine Belohnung von 3000
pfett war, und verxfügte ſeine Feſtnahme, die, da feine
üchkeit bekannt war, mit“ größter Vorſicht und nur durch
e Perſonen erfolgen ſollte. Wachtmeiſter Amelung
Arnold es iſt noch ungeklärt, was ſie dazu bewog
nahmen es allein und ohne die entſprechenden Maßnah-
in gefangen zu nehmen. Sei es, daß Wolff das Kommen
Ludtmeiſter gemerkt, fei es, daß er ſtets und ſtändig auf
weht gefaßt war, genug, er ſchoß ſofort den Wachtmeiſter
m nieder, bemächtigte ſich deſſen Revolver, verwundete
wirt Rößner ſchwer durch Bauchſchuß und hielt mit

lenen beiden Piſtolen die Treppe in Schach. Plötzlich
M Straße freil“ und durchs Hoftor ſtürmte der Ver
in die Freiheit. Die ihn verfolgenden beherzten Männer
durch gut gegielte Schüſſe in gemeſſener Gntfernung,

verwundete mehrere unb flüchtete nach dem Valgenhügel und
quer über die Felder in Richtung Mexſeburg, mit rückſichtsloſerWildheit, erſtaunlicher Geiſte egegeißeart und verzweifelter

Gegenwehr. Jn Braunsdorf, ſeinem Heimatsorte, wo er ſich
auf ſeiner Flucht von Mücheln ſeinen Verfolgern zu entziehen
gedachte, wurde er geſtern abend von einem Kriminalſchutzmann
erſchoſſen und gerichtet.

e. Alsleben (Saale), 26. April. Einführung des
neuen Oberpfarrers.) Geſtern vollzog Superintendent
Müller aus Könnern unter Aſſiſtenz des Pfarres Molden-
hauer aus Peißen, der die Lithurgie hielt, und des Pfarrers
Holtz Strenznaundorf, der die Berufungs- und Beſtätigungs
urkunde verlas, die Einführung des Oberpfarrers Drößler
von der hieſigen Cäcilien-Kirche als Pfarrer der Kirche zu
Johannes und Gertrud in der Neuſtadt. Seiner Einführungs
anſprache legte der Ephorus das Wort Pſalm 102, 14 und 15 zu
gtunde. Hierauf hielt der neue Pfarrer ſeine Antrittspredigt.
Ein trefflich geſchulter Männerchor half die Einführungsfeier
verſchönern.

g. Weſenitz, 29. April. (Erneute Verhaftungen)
junger Leute hier und im benachbarten Lochau haben im An
fange der Woche ſtattgefunden, die der Staatsanwaltſchaft in

alle a. S. zugeführt worden ſind. Man bringt dieſe Jn-
ftierungen in Zuſammenhang mit dem Falle des Paſtors

Niehus in Burgliebenau, da dieſelben jungen Leute bereits ein
mal inhaftiert waren und bei der Haftnahme desſelben be-
teiligt geweſen ſein ſollten, aber bald wieder auf freien Fuß
geſetzt wurden. Jedenfalls ſind die Unterſuchungen des Falles
noch nicht abgeſchloſſen.

1. Burg. 29. April. (Gasvergiftung.) Durch das
Platzen eines Gasſchlauches drang Gas in die Wohnung der Ehe
leute Hönicke. Als man morgens, aufmerkſam gemacht durch den
ſtorken Geruch, die Wohnung gewaltſam öffnete, fand man die
Ehefrau tot vor, während der Ehemann noch ſchwache Lebens-
zeichen von ſich gab. Er wurde dem Krankenhaus zugeführt.

1. Genthin, 29. April. (Um den 1. Mai. Städti-
ſche s.) Jn der Stadtverordnetenſitzung wurde der ſozialdemo-
kratiſche Antrag, am 1. Mai die ſtädtiſchen Büros zu ſchließen,
mit 11 bürgerlichen gegen 10 ſozialdemokratiſche Stimmen abge-lehnt. Aus der Wunſch der Sozialdemokraten auf Bezahlung

des 1. Mai an event. feiernde ſtädtiſche Arbeiter wurde von den
Bürgerlichen als nicht gerechtfertigt bezeichnet; feiern könne,
wer will, aber bezahlt wird der Tag nicht. Wegen fortge-
ſetzter Steigerung der Kohlenpreiſe und Löhne wurde der Gas

reis von 1,20 M. auf 1,70 M. für den Kubikmeter erhöht.
Die Wahl des Werkzeugmachers Finke (Soz.) in Kirchmöſer zum
Kreisdeputierten des Kreiſes Jerichow II iſt vom Oberpräſi-
denten genehmigt worden. Der Finanzminiſter hat genehmigt,
daß mit Rückwirkung vom 1. Oktober 1919 ab die Stadt Genthin
und die Gemeinden Altenplathow, Kirchmöſer, Großwuſterwitz,
Woltersdorf und Kaderſchleuſe in das Verzeichnis der teuren
Orte aufzunehmen ſind.

Nicht Feſttage, ſondern Arbeit. Die Chriſtlichen Gewerk
ſchaften wenden ſich gegen die Einſetzung des 1. Mai als geſetz
lichen Feiertages. Die deutſche Arbeiterſchaft habe durch Zwangs
feiertage in den letzten Wochen an ihrem Einkommen genügend
eingebüßt. Nicht Feſttage helfen uns, ſondern Arbeit. Falls
eine geſetzliche Arbeitsruhe nicht eintrete, wird verlangt, daß die
Arbeitsmöglichkeit denen, die arbeiten wollen, nicht genommen
wird. Der Leipziger Arbeitgeberverband hat beſchloſſen, am
1. Mai die Betriebe nicht zu ſchließen; Arbeiter, die trotzdem
feiern, tun dies auf eigene Rechnung.

Keine patriotiſchen Lieder. Allenſtein, 29. April. Die
interalliierte Kommiſſion hat während der Dauer ihrer Ver
waltung verboten, in den Schulen weder deutſche noch polniſche
patriotiſche Lieder zu ſingen. Den verantwortlichen Lehrern wird
disziplinariſche Beſtrafung oder Entlaſſung angedroht.

„Preſſcfreiheit“ in Pommern. Der Oberpräſident hat die
„Pommerſche Tagespoſt“ und die „Greifswalder Zeitung auf
drei Tage und die „Belgarder Zeitung“ auf acht Tage verboten,
weil ſie in Artikeln, die ſich mit der angeblichen Verhaftung
eines ſechsjährigen Kindes beſchäftigen, unwahre Unterſtellungen
und hämiſche Angriffe auf den Oberpräſidenten als Regierungs
kommiſſar gebracht hatten.

Poſtgebühren und Preſſe. Bei der Beratung eines Gefetzes
über Poſtgebühren im Haushaltsausſchuß der Nationalverſamm-
lung beklagte der Abgeordnete Dr. Oberfohren (deutſch-
national), daß auch das neue Gebührengeſetz benutzt werde, um
die durch die unerhört geſtiegenen Papierpreiſe ohnehin ſchwer

ährdete Lebensmöglichkeit der Zeitungen noch weiter einzu
chränken. Entgegen den bisher geltenden Poſtbeſtimmungen,

nach denen nur für den Fall, daß die Zeitung ins Haus gebracht
wurde, ein Beſtellgeld zu bezahlen war, werde jetzt verlangt,
daß der geſamte Gebührenbetrag, ganz gleich, ob der Beſteller
ſeine Zeitung abholt oder nicht, vom Zeitungsverleger bezahlt
wird. Da die Erleichterung, die für die Poſt darin lag, daß ein
Teil der Abonnenten ſich ſeine Zeitungen und anderen Poſt
ſachen abholte und dadurch der Poſt Arbeit erſparte, in Zukunft
ſelbſtverſtändlich in Fortfall kommen würde, trete eine unwirt-
ſchaftliche Belaſtung der Poſt ein. Das neue Verfahren bedeute

leichzeitig eine außerordentliche finanzielle Belaſtung für die
eitungsverleger. Der Satz in der Begründung des Geſetzent

wurfs, alle Zeitungen hätten es in der Hand, die Mehrkoſten
durch Erhöhung des Bezugspreiſes auf die Bezieher abzuwälzen,
wie ſie dies auch mit den übrigen ihnen inzwiſchen erwachſenen
Mehrkoſten getan hätten, müſſe mit allem Nachdruck zurückge
wieſen werden. Die Möglichkeit, die hier angedeutet wurde, ſei
längſt erſchöpft. Die erneuten Erhöhungen im Zuſammenhang
mit dem jetzt vorgeſehenen Verfahren der Einziehung des ge
ſamten Gebührenbetrages durch die Verleger werde den Ruin zahl
reicher weiterer Zeitungen im Gefolge haben. Der Antrag, es
bei dem bisherigen Modus der Bezahlung der Zeitungsbeſtell-
gebühren durch den Begieher zu belaſſen, fand keine Gegenliebe,
ebenſo wie der von demſelben Abgeordneten vertretene Antr
Erleichterungen hinſichtlich der periodiſchen Preſſe, namentli
der religiöſen Sonntagspreſſe, eintreten zu laſſen. Jedoch
wurde einer Herabſetzung der im Enkwurf vorgeſehenen
Zeitungkgebühr für eine Zeitungsnummer im Durchſchnitis
gewicht bis 20 Gramm von 3 auf 2 Pfg., ſowie für eine Num
mer im Durchſchnittsgewicht über 20 bis 50 Gramm von 4 auf
8 Pfg. zugeſtimmt.

Ein Streik gegen die hohen Kleiderpreiſe. Jn den Ver
einigen Staaten hat die Bevölkerung, beſonders die Männerwelt,
den die hohen Preiſe der Textilwaren gufgenommen.
Große bände haben beſchloſſen, daß ihre Mitglieder keine
Klei Tkeffe und Anzüge mehr kaufen und von ſetzt ab die
Arbeiter über ihre bisherigen Kleider Ueberkleider als Schutz
tragen. Bis zum Auguſt werden keine neuen Anzüge mehr ange
ſchafft. Stakt der Leinenkragen werden nur Gummi und
Celluloidkra getragen. Die Studenten hoben einen Streik
dieſer Art eingeleitet, der ſich über das ganze Land erſtreckt. Er
ſell in dieſen Tagen in NewYork durch einen großen Aufzug
eröffnet werden, bei dem nur alte Kleider getragen Werden, und
c en man auf eine Teilnehmerzahl von über 20 000 rechnet

wäre faſt an der Zeit, auch in Deutſchland Käufermaßnahmen
gegen die allzu hohen Preiſe zu ergreifen, da an ein Villiger
werden vorläufig auf anderem Wege nicht zu denken iſt.

„HF Sporkbortchte
Deutſchlands Sternlauf

7 wird geſchrieben: auch in Halt
e im ganzen deutſchen Reich ſoll alle am19. Mai 10920 ein Sternlauf zum Marktplatz veranſtaltet wer

den, dem die Aufgabe zufällt, große Sportlermaſſen dem Publi-
kum zu zeigen, um für den Sport und Turngedanken, für die
Gewährung von Uebungsplätzen zu werben.

Der Sternlauf iſt in neun Zugangslinien gedacht: 1. Hett-
ſtedter Bahnhof--Marktplatz, 2. Saalebrücke am Pfälger Schieß
graben--Kl. Ulrichſtraße Marktplatz, 3. Peißnitz Kirchtor-
e er praß 4. Oberrealſchule oder Angerweg--
Bernburger Straße--Marktplatz, 5. Pauluskirche Friedrich-
ſtraße--Steinſtraße--Marktplatz, 6. Waſſerturm am Roßplatz--
Steinſtraße Marktplatz, 7. Kometſportplatz- Riebeckplatz Leip
ziger Straße--Marktplatz, 8. Gegend am Ranniſchen Platze
Steinweg Marktplatz 9. Böllberger Weg Glaucha- Moritz
kirche--Marktplatz. Es ſoll den Vereinen der Ablauf überlaſſen
werden, die Vereine ſollen aber ſämtlich pünktlich 612 Uhr auf
dem Marktplatz zuſammentreffen. Die Vereine werden gebeten,
der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade B, bis Montag, den 26. April
die Teilnehmerzahl mitzuteilen und gleichzeitig anzugeben, ob
ihre Teilnahme erfolgt und von welchem Ausgangspunkt der
Ablauf gewünſcht wird.

Sportplatz an Zoo: Minerva Verlin gegen Pfeil I
Leipzig. Der 2. Mai bringt auf dem Sportplatz am Zoo ein
beſonders reichhaltiges Programm: neben Leipziger erſter
Klaſſe beſte Berliner Liga. Vor genau Jahresfriſt weilteMinerva zum letzten Male in Halle und trug damals nach
ſchönem iele mit 2.1 den über unſere 36er davon.
Heute iſt die Mannſchaft nicht minder ſtark. Sie iſt Weſtkreis
meiſter von Berlin und hat als ſolcher in den Spielen der
Meiſterſchaftsklaſſe (Oberliga) z. T. ganz hervorragende
Reſultate erzielt; z. B. gegen den Südkreismeiſter Union 92
1 1; Norden Nordweſt 1; Union S. C. C. 2: 0; B. S.
V. 92 3:0; Preußen-Berlin 1: 1 uſw. Minerva hat folgende
Elf angemeldet: Wieder; Gläſer Helm; Beck
Prechelt Brunn; Küter Herter Zuch Baartz
Schmidt. Die geſperrt Gedruckten haben repräſentativ ge
ſpielt. V. f. L. Halle 96 wird alſo einen nicht minder ſtarken
Gegner finden als ihn Preußen-Berlin darſtellte, der ihm einen
Sieg auch bei voller Mannſchaft kaum geſtatten ſollte. Beginn
4 Uhr. Vorher iſt im Spiel Pfeil I Leipzig gegen V. f. L.
Halle 96 (Reſ.) Gelegenheit geboten, die Svpielſtärke der Leipziger
und Halliſchn 1. Klaſſe zu vergleichen. Beginn 23 Uhr.

V. f. L. Halle 96. Heute abend 388 Uhr Verſammlung
der Leichtathl.- Abteilung.

s. Der Deutſche Ruderverband hält ſeinen diesjährigen Ver-
bandstag am 10. Oktober in Frankfurt a. M. ab. Anträge zu
ſende ſind bis 1. September an die Geſchäftsſtelle einzu
enden.

s. Profeſſor Bier erſter Rektor der Deutſchen Hochſchule für
Leibesübungen, Der Senat der neuen Hochſchule für Leibes-
übungen hat den bekannten Chirurgen der Berliner Univerſität
Geheimen Medizinalrat Profeſſor Dr. Bier zum erſten Rektor
der Hochſchule für Leibesübungen gewählt. Profeſſor Bier
wird über Pathologie leſen. Außerdem ſind noch eine Reihe
Profeſſoren der Berliner Univerſität im Lehrkörper vertreten,
ſo Dubois-Reymond, Albu, Gocht, Dönitz und Moede. Jm
übrigen iſt der Lehrkörper aus den hervorragendften Vertretern
der Praktiker und Theoetiker der Sportverbände zuſammen

Vom Biüchertiſch
Von der Topographie der Stadt Halle, dem verdienſtvollen

Werke des Halleſchen Privatdozenten Dr. Schultze-Gallerag,
das wir an dieſer Stelle ſchon wiederholt gewürdigt haben, liegt
jetzt die 4. Lieferung (Verlag Wilhelm Hendrichs, hier) vor. Sie
umfaßt die Große und Kleine Ulrichſtraße mit den benachbarten
Straßenzügen ſowie die Moritzburg, das alte Wahrzeichen der
Stadt, mit ihrer Umgebung und weiſt wieder alle an der Anlage
und Ausführung der Schrift bereits gerühmten Vorzüge auf:
Die tiefe Durchforſchung und Ergründung der Lokalgeſchichte, das
verſtändnisvolle Eingehen auf örtliche Eigentümlichkeiten, den
weiten Umblick auf die kulturellen Verhältniſſe der verſchiedenen
Jahrhunderte auch über das Weichbild der Stadt hinaus und nicht
zuletzt die lichtvolle, im beſten Sinne volkstümliche Darſtellungs
weiſe. Namentlich in der Schilderung der alten Ulrichskirche,
des Judendorfes und des Schwarzen Schloſſes wie in den An
hängen mit ihren urkundlichen Belegen und der Fülle bemerkens
werter Einzelheiten bietet der Verfaſſer auch dem Hallenſer, der
mit der Geſchichte ſeiner Heimatſtadt einermaßen vertraut iſt,
ſicher genug des Neuen und Ueberraſchenden. Beſonders hin-
gewieſen ſei auf die Anſichten des Verfaſſers über die Entſtehung
des Schwarzen Schloſſes und des Franckenkaſtells. So kann man
auf die nächſten Lieferungen, die den Dom und Markt zum
Gegenſtand haben werden, geſpannt fein. Jedenfalls wird das
Wetk mit ſeinem Fortſchreiten immer weitere Kreiſe feſſeln und
die verdiente Anerkennung

Das Heldentrauerſpiel im Valtenland. Unter Führung
unſerer ſogenannten Regierung und der zu ihr gehörenden Par-
teien wird bekanntlich in der unglaublichſten Weiſe gegen alle,
die einmal den Damm gegen BVolſchewikengreuel haben bilden
helfen, gehetzt, ſie werden verleumdet, geächtet und wirtſchaftlich
boykottiert. Dabei herrſcht in den weiteſten Kreiſen, leider auch
auf nationaler Seite, völlige Unkenntnis über die Vorgänge im
fernen Oſten. Es iſt daher ſehr zu begrüßen, daß bei der Volks-
wirtſchaftlichen Korreſvondenz von Dr. Schiele, Berlin, Groß-

ſtraße 5, eine kleine Broſchüre unter obigem Titel zum
Preiſe von nur 50 Pfennig erſchienen iſt, aus der jeder ſich
wenigſtens in großen Zügen über die Zuſammenhänge orien-
tieren kann.

„Die Welt-Literatue“, die in Berlin SW. 48 erſcheinende
literariſche Wochenſchrift, bringt wöchentlich die beſten Werke des
Schrifttums aller Zeiten und Völker zu einem Preiſe, der es auch
dem mit materiellen Gütern weniger Geſegneten ermöglicht, ſich
dieſen Genuß zu verſchaffen. Jede Woche erſcheint ein in fich
abgeſchloſſenes Heft zum Preiſe von früher 50 Pfg., jetzt 80 Pfg.
Der vierteljährliche Bezugspreis beträgt 10 Mk. Jedem Heft iſt
eine kurze, das ſachlich Wichtige hervorhebende biographiſche Ein
leitung aus der Feder Richard Elchingers vorangeſtellt. Ein

roßer Teil der Hefte iſt mit künſtleriſchen Zeichnungen geſmct. Beſtellungen durch alle Poſtanſtalten, chhandlungen

oder den Verlag.

Zu beziehen durch die
Goethe- Buchhandlung von Franz Joeſt Verlag

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63. Fernruf 4520.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:
Freitag: Zunächſt noch keine Witterungsänderung.

Hauptſchriftleiter Helmur Böttger.
Verantwortlich für Politik Helmat Böttcher ſar poltttſee Rachrimten, Lo
wirtſchaft und Sport Hans Heiling: für den geſamten rigen wedaktionellen
Teil: Erich Selkheim. Anzelgenkeil: Vaul Kerſten Kmtlich in Ball a.
Diito Thiele Buch und Kundruckerei Verſos der Ketten Jeitung, Halle a. S.
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Walhalla
Angebot!Purre ren Theater Speisezimmer

an rh h de renzimmer
Harga Peter, Custar Damen zimmer

jkertram, Geors krönlein Sohlafzimmer
Kehwarzwaldmädel Küchen
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDGKonnabend, l. Hai

ne Première
hie le Komtess
operette von Walter Kollo.

In Szene gesetzt von
Dir. Walter Steinert

mit Fanny Köhbe
u. Fritz Schulzll!

Vorverkauf eröftnet.

à Kasse 10-1 u. 4-5

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.
Reichhaltigste Auswahl!

Möbelfabrik
Albert Martick Haen.

Inb. Richard Ziemer,
Analle a. S., Alter Harkt 2.

Bogohstis ersnane,
Pinem geehrten Publikum von Halle und Umgebung zur Anzeige, dass ich in

meinem Grundstück

Schmeerstrasse 1718
neben meinem Herrengarderoben-Geschätt noch ein

Schuhwaren-Geschäft
eröffnet habe und bitte auch hier um gätigen Zaspruch.

Hochachtend

Paul Landgraf
Darch noch günstigen Finkauf bin ich in der Lage, Damen-, Herren- und Kinder-

Ich bitte weine Fenster zu beachten.
Am 10. Mat 1920 beginnen in der Universitüt

schuhe zu billigen FProeisen apgzabieten.

fandeighochschul-Kurse. I an
Näh. Auskunft, Teilnehmerkarten u. Prospekte,
1. im ger GeSehältsstelle des Kaufmännisehben Fereins

(e. V.). Grosse Ulrichstrasse 10 II, 7 bis 8 Uhr
nachmittags, Fernsprecher 2197.

2. im Büro der lHlandelskammer, 3 t ntaee9 Uhr vormittagsbis 3 Uhr nachmittags, Perneprecher 6069,

3. in der 6evehältsstello der Arbeitsgemeinsehalt

freier Angestelltenverbände, F. t
5 bis 7 Uhr nachwittags, Fernsprecher 1280,

4. im (egehältszimmoer des Gewerksehaftsbundes der

Gr. Ulrichstr. 55 u. Niemeyerstr. 1IIl,Angegtellten, 10 bis 2 Uhr nachm. Fernspr. 4591,

v. im (egehältszimmer es Gewerkvehaltsbundes

kaufmännischer Angestelltenverdände, eines
II--2 Uhr mittags, 4-6 Uhr nachm. „Fernspr.1453. u.
Gottesackerstr. 4, 11-- Uhr nachm. Fernspr. 3119,

6. im Staatgwissonschaltliehen Seminars i
Freitag

10 bis 1 Uhr mittags.

Der Leiter Dr. G. Aubn,
Professor der wirtschaftlich. Stantswissenschaften

an der Universitaät.

ch beginne meine Praxis am I. a. i

Walter Hirsohnitz,
Rechtsanwalt.

BRüro: Scharrenstrasse 7 I.

leh habe meine Pravis wieder aulgeuommen,

Jugtizrat Dr. jur. Ienniele,

Rechtsanwalt
Alte Promenade 30. Fernruf 1942.

Jehtung Blesengewinn
Neue, geſ. geſch. Erfindung für Schub- oder

Holzinduſtrie iſt zu verkaufen oder Teilhaber
zwecks Ausbeutung geſucht. Erfinder könnte evtl.
techn. Leitung übernehmen. Anfragen an Jng.
Fritz Rannas., Weißenfels a. S., Novalis-
ſtraße 13 II, erbeten.

Nur 2 Tage! J
Am Montag, den 3. und

4. Mai 1920 bin ich in e den

Halle im Gaſthaus Goldenes Herz,
Den 57, von 10 Uhr vorm. bis 6 Uhr
nachmittags und tauſche gegen rein wollene
Ftrumv arutte prima reines Strickgarn

in allen Farben. Gleichzeitig verkaufer eP and verſäume dieſe Gelegenheein Verſuch lohnt unbedingt. genheit

Hugo Montag, Woll32 Müblba i. Str. n gros,

Spezialität:Tese, (eylun n. whee,
Kakao, rege Nilch, Selfe, schmala

garant. fet. Qualitäten. versendet preiswert
Otto Brunsmann, buäwigshafen 1. Bbeln,

Scehützaenstraase 7.

/“60 d zahle ieoh

für I LKg
Alt- Papier

10

für 1 Kg
Bücher u. Zeitungen

Lumpen kg 60 Pfg., Schmiedeeisen kg 40 Pfg.
Alle anderen
Rohprodukte höchste Tagespreise!!

W Abholungen Kostenlos?!
Bei Fisen und Metallen muß jeder Verkäufer sich als

ERKigentümer legitimieren Können

Doppelſtück Mk. 13. 450 Gramm,

S. Engliſche Kernſeife,
per Stück 10.50, 450 Gramm,

verſendet in Poſtnachnahme- Paketen

Wilhelmlne Cheuring,
d e 77 e anee T Luollvhe watſonſeiſe

Nr. 9.
Tel. 5659.

Weh Bethmann

WerkstätftenJ. Mayer. Mainz, Kl. Schöfferſtraße 4

Eine der größten Kolonialwaren-Großhand-
j lungen des rheiniſch-weſtf S

ſucht mit leiſtungsfähigen Werken u. Firmen
wegen d großer Quantitäten

r e n r zu treten. Angebote unter
Sie iharn, Gelienkirchen,1375 an die Annoncen- Expedition

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstraße 79-30.

Vornehme
Speisezimmer

Brautfrisuren
Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

einzigen, unvergesslichen Sohnes, des

stud. ing.

Aal a. S., den 20. April 1920.

Danksagung.
Für die anlässlich des IIeimganges meines heissgeliebten,

Hans Linke
erwiesene Teilnahme sage ich alleg denen, welche ihn zur
letzten Ruhe geleitet haben und seinen Sarg so reich mit
Kränzen schmückten, meinen innigsten Dank.
Dank auch dem Ilerrn Oberpfarrer Jahr für seine trostreichen
Worte am Grabe, zowie seiner Lehrerschatt und den Herren
Vertretern des Technikums zu Mittweida als anch des Flug-
technischen Vereins zu IIalle für das letzte Geleit.

In tiefem Schmerz die unglückliche Mutter

Frau Berta Linke geb. Spahrmann,

Hochzeitsfrisuren,
Theateraufführungen,

G. Niedermann,
Postet rabe 1.

Insbeson dere

Hülendurger Kattun-

Manulabtur Aktien-T ein Lilenburg,

Die
General Verſammlung
mere Geſellſchaft vom
3. Februar 1920 hat be-ſchloſſen, das Grund
kapital um Mk. 300 000

den Jnhaber lautenden
Aktien über je Mk. 1000

erhöhen. Die neuen

n nehmenvom 1. Juli 19190 ab an
der Dividende teil. Das
ger s Bezugsrecht
er Aktionäre iſt aus-

geſchloſſen. Nachdem von
den erſten Zeichnern der
Aktien bezw. deren Rechts-
nachfolgern ihre Bezugs-
rechte geltend gemacht

beſchluſſes vom 27. April
c die reſtlichen Aktien

hierdurch den altenAktionären dergeſtalt an-
geboten. da auf jeBt t alte Aktien

Bedingungen entfallen:
1. Die We ung des Be

ies hat bei
ermeidung des Aus-ſchluſſes in der Zeit

vom 5. bis 20. Mai 1920
zu erfolgen bei

vrr7 Reindold Steckner
n Halle a. S.,Herrn S. Bleichröder in

Berlin,
der Allgemeinen

Deutſchen Credit-
Anſtalt in Leipzig

ohne Berechnung einer
Gebühr, ſofern dieAktienmäntel mit einem
geordneten Nummern-
verzeichnis daſelbſt
während der üblichen
Geſchäftsſtunden ein-
gereicht werden; ſoweit
die Ausübung des Be-
zugsrechtes auf brief-
lichem Wege erfolgt,
werden die Bezu S
ſtellen die üblichezugsgebühr in An
rechnung bringen;

2. auf je Mk. 3900 alte
Aktien wird eine neue
Aktie über Mk. 1000
zum Kurſe von 100 zu
züglich 5 Stückzinſen
ſeit dem 28. Februar
1920 und zuzüglich
Schlußſcheinſtempel ge-
währt. Der Bezugs-
preis iſt bei Ausübung
in bar zu zahlen. Die
Bezugsſtellen ſind be
reit, den An- und Ver-
kauf von fehlenden oder
überſchießenden Be-
zugsrechten zu ver
mitteln;

3 die alten Aktien werden
mit einem Stempelauf-
druck am Schluſſe der
Bezugszeit zurückge-
geben; die neuen Aktien
werden ſobald als
möglich zur Ausgabe
gelangen.

Eilenburg,
28. April 1920.

Der Vorſtand.
Russina.

Gloanegarn, wieder

den

eingetroffenU. ea. 200 m. Rolle 3.80 I.
gr. ca. 800 60 gr L.
W u. uantuA. el olt. Dortmun

Arnecokoestrasseo 88.

uAktien find mit den alten

Freita den80 April,
Ant. 7 e Ende nach d

Woyzeck.
Sonnabend:

Der Bajazzo, hierauf
Cavalleria rugticana.

Tnulig Thenter
Gaſtſpiel des

Stadttheater Perſonals.
Sonntag, den 2. Mai 1920,

abends 7 Uhr:
Im Weißen Röß'l.

Kinder-
Badewannennckiert u. mit Bock.

G. Brose,Gr. Sandberg S.
J

außerordentliche

durch Ausgabe von 300 auf

worden ſind, werden auf
Grund des Aufſichtsrats

Mk. 1000 neue Aktien
unter den nachſtehenden

Trichterlose
Spreeh- Apparate,

Mech. Spieſdosen
möglichst gut erhalt.

kauft kurze Zeit
Gust. Uhlig,

Uhrmacher,
unt. Leipziger Str.

n zum ſorley

Das un
Vaudeville 1

und Vritzg

Ihr Bromleiſtet nur
D. G. Althah

20. 2
aftoſigkei eit

Ihr Brombah t rig
ſehr gut gebohen

A. F., Reiche
Schleſ. ſchret via
Meine Frau J
längere Zeit u t
c chmerzey
ülien ſeit dem
v. Jhrem Bromo
elixier iſt es be

Frau M.ſchreibt am dw

Brombaldriavelt
ausgezeichnet
Fl. Mk. 7.50. VeApothete s

Kontor

Klubsessel
in Ia. weicher Polsterung.

Möbe
Aug. Weddöyv,

Leipzigerstraße 2223,

12 Personen-

5 Zu verkanfen:
100 Wirtschaftswag
40 u. 60 Ztr. Tragtr. m. loſen u. feſter Bre
100 Mſitärtahrzeuges

u

u. Lastaut
L. Walifiseh. geraten

Halle a. S.

Vene
Eleltro-

Motore
Kupfer- u. Al.-Wicklung., erste Pabrikat
schiedene Grössen, bis 23

Masehinenfabrißt Arthur Vondre
PS., sofort lie

Pernsprec

220/380 Volt,

Sofort ab Lager lieferbar

Drehstrommoße
1 bis 25 P.

ERlektro-Industrie
Gobr. Goch, WestSchermberkerlanbürafe 6.

Fernruf 380, 385.

für Mart 2000,00 zu ver

1 Schreibmaſchine mit

Remington, mit verdeckter Schrift, gut
kaufen.

B. M. 1419 Rudolf Mosse.
Offerten

Brüderſtt.

Stabeisen,
Blechemn,. Röhre
ſowie infolge Vetriebsumftell
frei werdende Paterialten alle

kauft zu höchſten P
rb Barihel. kiengrohtan
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Halle. 29. April.
Der 1. Mai

den weidniſchen Germanen galt der 1. Mai als ein
Er war der Hochzeitstag Wodans und Friggas.

e urgisnacht brachten die Sathſen auf dem ſels-Ä
gcheitel des Brockens ihren Göltern Tieropfer dar;
werten die heiligen Maifeuer. Die Menſchen des

ler denen der Frühling die Erlöſung Brachte aus der
4 Jaft vinter Stadt und Burgmauern während der

4 mirtlichen Wintermonde, begingen den 1. Mai ſeſtlich
p nigfache Spiele. Der Maibaum wurde feierlichſt aus
4 geholt, am Vorabend des 1. Mai wurde das Mai-

indet, das Burſchen und Mädchen unter Geſang
r der Maigraf oder Maikönig hielt feſtlichen Einzug

Stadt. Vis in die jüngſte Zeit hatten ſich dieſe
tdeutſchen Bräuche in weiten Teilen unſeres Vater

halten.
m ſoll die Feier des 1. Mai, der bislang als ein
geg begangen wurde aus Freude der Menſchheit über
e uem Leben erwachende Natur, eine parteipolitiſche
erhalten. Er ſoll zum Weltfeiertag der Arbeiter

eine Forderung, die bereits auf dem internationalen
t mgreß in Paris 1889 aufgeſtellt wurde. Schon ſeit
z die Sozialdemokratie in ihrer Preſſe und an den

gulen zur Maifeier auf. Sie ſoll ſein ein „Proteſt
e Treiben des wieder erſtarkten Militarismus, eine
ſation für den Völkerfrieden und alle kulturellen
gen des ſchaffenden Volkes“. Der 1. Mai ſoll alſo

eine urſprüngliche Bedeutung als Naturfeiertag ver
el lediglich von einer beſtimmten Klaſſe zur Erreichung
ſcher und wirtſchaftlicher Forderungen ausgenutzt
Und welche bittere Jronie liegt darin, wenn man am
m in „Volksblatt“ leſen konntq: „Jhre (der Maifeier)
h zorm iſt die vollkommene Arbeitsruhe“ oder wenn

er unabhängige Abg. der preußiſchen Landesverſamm-
„nenn im Falle der Ablehnung des 1. Mai als Feiertag
Proklamierung des Generalſtreiks drohte! Der erſte

n der Jahrhunderte hindurch zu Ehren der wieder zu
echen und Werden erſtandenen Natur feſtlich begangen
gewiſſermaßen als ein Symbol, als ein Vorbild der

irendigkeit und Arbeit für die Menſchheit, wird durch
he gefeiert, wird dazu benutzt, um Haß und Zwie-
er die eigenen Volksgenoſſen zu tragen. Und dies zu

da Deutſchland der Einigkeit und Arbeit ſo notwendig
S

unabh.-ſoztaldem. Partei Halle veranſtaltet am 1. Mai
r vormittags vom Roßplatz aus einen Umzug. Auf
ndanger werden alsdann verſchiedene Genoſſen An

halten. Die „alte“ Partei begeht ihre Maifeiter nach
un 3 Uhr im „Hoffäger“. Programm: Feſtrede (Genoſſe
Konzert, Kinderſpiele r Ball (1).

ſamten Poſt- und Telegraphenverkehrn J Mai der eſ De antte Sonntagsdienſt
ihrt werden. Auch der Eiſenba'hnverkehr wird
beſchränkte m Umfange aufrecht erhalten werden,

en darüber bis zur Stunde noch keine genagauen Be
gen vor. Die Straßenbahn wird am Sonnabend
egen. Dagegen werden die lebenswichtigen Betriebe,

Elektrizitäts und Waſſerwerke vom Streik ausge
m ſein. Die Gaſtwirtſchaften und Hotels bleiben in vollem
ebenſo ſpielen die Theater. Jn den Ladengeſchäften und

eine einheitliche Schließung nicht zu erwarten. Jn
nduſtrie wird geſtreikt werden. Die ſtädtiſchen

ſind ohne Ausnahme am Sonnabend geſchloſſen, des
die Schulen in den Franckeſchen Stiftungen.

ſüdtiſchen Büros arbeiten werden ſteht bisher noch nicht feſt.

je Nahrungsmittelverſorgung in Halle
verſorgung mit Kartoffeln. Jn der Woche vom 5. bis
können auf die Marke 35 der grauen Kartoffelkarte

d Auslandskartoffeln gekauft werden. Der Einkauf
r in den Geſchäften bewirkt werden, in denen die An

zur Kartoffelkundenliſte erfolgt iſt. Der Preis für das
Auslandskartoffeln beträgt 45 Pfg. Der Verkauf erfolgt
nabend bis einſchließlich Mittwoch. Eine Nachlieferung
rffeln am Donnerstag, Freitag und Sonnabend findet

abgetrennten Abſchnitte ſind bis ſpäteſtens

Die Verbrauchsmenge an Fleiſch wird
Voche auf 150 Gramm je Kopf (Kinder unter 6 Jahren

fte) feſtgeſetzt. Es wird je zur Hälfte Rindergefrier-
und friſches Fleiſch ausgegeben. Der Verkauf erfolgt am
hend, den 1. Mat durch die Fleiſcher, bei denen die Haus
ur Kundenliſte angemeldet ſind, gegen Abtrennung der
n Fleiſchmarken für die Woche vom 26. April bis 2. Mat.
arken ſind in üblicher Weiſe bis zum 8. Mai d. Js. an
ta ternährungsamt abzuliefern. Der Durckhkſchnittsver-
eis beträgt für 150 Gramm 2,40 M.
Vurſtverkauf. Am Sonnabend, den 1. Mai d. Js. wer
dem Fleiſcher Ackermann und den im Alphabet folgen
äſchern bis Kirkam für jede Perſon eines Haushaltes
mm Wurſt verabfolgt. Die Abgabe hat unter Abtren-
er Marken 3 A und 8B bei den Kinderkarten 3 A
hefleiſchkarten für die Woche vom 26. April bis 2 Mai
gen. Der Verkaufspreis beträgt für 50 Gramm 30 Pfg.
ren ſind in üblicher Weiſe bis zum 3. Mai d. Js. an
tadternährungsamt abzuliefern. An die bei den

n Klingner bis Förner angemeideten Haushalte wird
t in nächſter Woche geliefert.

100 Gramm Margarine. Jn der Woche vom 3.—-9. Mai
auf den Abſchnitt 21 der roten Fettkarte für jede Perſon
Haushaltes 100 Gramm Margarine zum Preiſe von
abgegeben. Der Verkauf erfolgt in den Geſchäften,
n die Anmeldung zur Butterkundenliſte bewirkt iſt. Die
nen Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadternährungs-

Nontag, den 10. Mai ahzuliefern.
ädtiſcher Verkauf von Fleiſch und Wurftkonferven
erulaſch in der Talamtſchule am Freitag, den 80. April.
en zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
mit den Nummern 76 501-—80 500 vormittags von

t und die Jnhaber der Nummern 80 501-—84 nach
on 2--6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines
daushalte mit einer Perſon eine 6Kilodoſe Fleiſch
ſtlonſerven, an Haushalte mit zwei Perſonen eine
e Roßgoulaſch und an Haushalte mit drei Perſonen

Beiläge zur Halleſchen Zeitung Donnerstag, den 29. April 1920

deren Filialen, bei den Genoſſenſchaften, Sparkaſſ

eine 55Kilodoſe Fleiſch- oder Wurſtkonſerven und eine Einkilo-
doſe Roßgoulaſch uſw. abgegeben werden. Die Roßfleiſch-
konſerven ſind auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe und unter
ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt worden. Der Verkaufspreis für
eine Einkilodoſe Roßgoulaſch beträgt 11 M. und für eine

Kilodoſe Freiſch- und Wurſtkonferven 5 M.
Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am

Freitag, den 30. April. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn-
haber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 78501 bis
80 500 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
80 501 bis 84 500 nachmittogs von 26 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes werden 70 Gramm zum Preiſe von 60 Pfg.
abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Süßſtoff. Auf Grund der Bekanntmachung des Reichs
kanzlers über den Verkehr mit Süßſtoff vom 20. Juli 1916 und
der Verfügung der Reichszuckerſtelle vom 28. Juli 1917 wird in
Ergänzung der Bekanntmachungen vom T7. September und
10. Oktober 1916 für den Stadtbezirk folgendes angeordnet:
Für jede Perſon eines Haushaltes können zwei z w Süß-
ſtoff (ſogenannte H-Packung) zum Preiſe von M. für das
Paket nach Maßgabe der aufgedruckten Beſtimmungen in den
Drogengeſchäften oder in den Apotheken käuflich erworben wer
den. Bei dem Verkauf hat der Verkäufer die Marke 518 des
Warenbezugsſcheines Nr. 80 für je zwei Briefchen Süßſtoff ab
zutrennen. Die Abtrennung des Warenbezugsſcheinabſchnittes
iſt unerläßlich und hat in jedem Falle zu erfolgen. Die Ver
käufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im
Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 3. Obergeſchoß, Zimmer 37,
unter Angabe ihres Reſtbeſtandes binnen 14 Tagen einzureichen.
Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der
Verordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915.

Städtiſcher Verkauf von Malzextrakt an Jugendliche von
12—-17 Jahren und alte Leute über 70 Jahre in der Talamt-
ſchule am Freitag, den 80. April. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
76 501—80 500 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 80 501--84 500 nachmittags von 2-6 Uhr. Gegen
Vorlage des Lebensmittelſcheines kann für jede zum Bezug be-
rechtigte Perſon eine Büchſe Malzextrakt zum Preiſe von 2,60
Mark abgegeben werden.

Vorkondenſierte Milch. Für Kinder vom 6.--12. Lebens
377 wird für die Woche vom 26. April bis 2. Mai auf den
Abſchnitt 32 des Einkaufsſcheines für Molkereierzeugniſſe ein
Pfund vorkondenſierte Milch zum Preiſe von 6 M. (ſechs Mark)
abgegeben. Der Verkauf erfolgt am, Freitag und Sonnabend
dieſer Woche bei den zum Quarkeinkauf zugelaſſenen Milch-
händlern. Die Abſchnitte des Einkaufsſcheines über Moilkerei-
erzeugniſſe ſind bis ſpäteſtens Dienstag, den 4. Mai, dem
Stadternährungsamt, Abteilung II, abzuliefern.

Das Stadternährungsamt, Abteilung für Abfertigung
der Militärurlauber, bleibt vom Sonnabend, dem 1. Mai d. Js.
ab bis auf weiteres an Sonn und Feiertagen geſchloſſen.

Am Sonnabend, den 1. Mai, bleibt die ſtädtiſche Verkaufsſtelle
„Talamtſchule“ geſchloſſen.

Vortragskalender
des Deukſchnationglen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Am Donnerstag, den 29. April, im Thaliaſaal: 6. öffentliche

Wählerverſammlung. Direktor Dr. Bohnenſtaedt-Nord-
hauſen: „Der Feind ſteht links.“ Eintritt frei, feſter Platz 1 M.

Am Sonntag, den 2. Mai, ſpricht vormittags um 114 Uhr
im Thaliaſaal der bekannte führende Auslandspolitiker Schrift-
leiter Abel- Berlin, über: „Was kann uns noch retten Ein
tritt frei, feſter Platz 1 Mark.

Am Mittwoch, den 5. Mai, abends um 8 Uhr im „Winter
garten“: Frau Marie Netz: „Die deutſche Frau und die
Wahlen.“ Eintritt frei, feſter Platz 1 Mark.

Am Sonntag, den 9. Mai, vormittags um 11 Uhr im
„Walhallatheater“: Verlagsdirektor Reinh. Wulle-Berlin:
„Auf dem Wege zur Volksgemeinſchaft.“ Eintritt frei, feſter
Platz 1 Mark.

Am Mittwoch, den 18. Mas,
ſchloßbrauerei!: Bismarcks
Geheimrat Röthe- Berlin. Muſikaliſche Ausgeſtaltung:
Streichquartett. Sologeſang. Karten zu 2 M. Nichtmitglieder
4 M.), Jugendkarten 1 M. in beſchränktem lange

Karten: Alte Promenade 10 bei Lippert, Große Stein
ſtraße 78 und in der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger Str. 61,62.

abends 734 Uhr in der „Saal-
Gedächtnis. Gedenkrede:

Akademiſche Nachrichten. Jn Münſter verſchied der lang-
jährige Vertreter der Kunſtgeſchichte an der dortigen Univerſität
Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Hermann Ehrenberg im Alter von
62 Jahren. Geboren zu Halle, promovierte Ehrenberg 1882
in Leipzig, war dann mehrere Jahre im preußiſchen Archivdienſt
in Poſen und Königsberg tätig und erwirkte 1894 ſeine Zu-
laſſung als Privatdozent für Kunſtgeſchichhe an der Albertus-
Univerſität, wo er ſpäter den Titel Profeſſor erhielt. 1902
wurde Ehrenberg a. o. Honorarprofeſſor und zwei Jahre ſpäter
ord. Profeſſor in Münſter. Der Verſtorbene war Vorſitzender
des Weſtfäliſchen Kunſtvereins. Seine zahlreichen Arbeiten und
Schriften betreffen oſtdeutſche, niederländiſche, polniſche und
italieniſche Kunſtgeſchichte.

Halleſche Handelshochſchulkurſe. Am 10. Mai veranſtaltet
der kaufmänniſche Verein, eingetr. Verein, mit Beteiligung der
Handelskammer und unter Mitwirkung der AngeſtelltenOrgani-
ſationen den zweiten Lehrgang der Halleſchen Handelshochſchul-
kurſe. Bei dem erſten Lehrgang iſt der neuen Einrichtung aus
allen Kreiſen das größte Vertrauen entgegengebracht worden.
Die Zahl der Teilnehmer betrug rund 900. Bei Aufſtellung des
neuen Lehrplanes für den zweiten Lehrgang, welcher vom
10. Mai bis 10. Juli ſtattfinden ſoll, ſind Wünſche der Hörer
des erſten Lehrganges berückſichtigt worden. Die Lehrfächer
haben eine angemeſſene Erweiterung erfahren. Neben Buch
führung für Anfänger und Fortgeſchrittene wird auch der
Bilanzlehre und Bilanzkritik wiederum jede Woche eine
Uebungsſtunde gewidmet. Die Kurſe für Verſicherungswiſſen-
ſchaft werden fortgeſetzt. Neu eingerichtet werden Kurſe für
Handelsrecht, für engliſche und franzöſiſche Handelskorreſpon
denz, für Wirtſchaftsgeographie mit Berückſichtigung der
Warenkunde. Für weitere Kreiſe dürften die Vorleſungen über
Geſchichte des deutſchen Wirtſchaftslebens, über Geſchäfts
organiſationen und Geſchäftskontrolle und interne Reviſion
über die Börſe und ihre Einrichtungen Intereſſe haben. Die
Beiträge für wöchentlich einſtündige Vorleſungen und Uebungen
betragen 10 M., für zweiſtündige 20 M. Nähere Auskünfte und
Proſpekte ſind bei der Geſchäftsſtelle des kaufmänniſchen
Vereins, eingetr. Verein, im Büro der Handelskammer und bei
den Geſchäftsſtellen der Angeſtellten-Organiſationen zu haben.
Bei den vorgenannten Geſchäftsſtellen werden auch Teilnehmer-
karten bis zum 5. Mai verkauft. Die Vorleſungen finden in
der Zeit von 5 bis 7 Uhr und von 7 bis 10 Uhr abends im Haupt
gebäude der Univerſität ſtatt. Eine Tafel wird dort in der Vor-
halle nähere Aufſchlüſſe geben. Ueber den Beſuch der Vor-
leſungen und Uebungen wird eine Beſcheinigung von dem Leiter
der Handelshochſchulkurſe, Herrn Proféſſor Dr. G. Aubin,
ausgeſtellt werde.

Sparprämienanleihe. Wie wir von zuſtändiger Stelle er
fahren, ſind die amtlichen Gewinnliſten ür die Verloſung der
erſten deutſchen Sparprämienanleihe 1919 bei der Reichsbank
und allen Neichsbankſtellen und Nebenſtellen, alen Banken und

en und über

haupt bei allen Stellen, die Zeichnungen auf die Sparprämien-
anleihe entgegengenommen haben, unentgeltlich einzuſehen.

Bauholz für gemeinnützige Siedlungszwecke. Wie der
Preſſedienſt des Miniſteriums für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten mitteilt, hat die Preußiſche Staatsforſtverwaltung
zur Förderung des Wohnungsbaues den gemeinnützigen Sied-
lungsgeſellſchaften aus dem Einſchlage des Wirtſchaftsjahres
1919/20. 660 000 m Bauholz zu mäßigen Durvhſchnitts
preiſen zur Verfügung geſtellt. Hiervon entfallen auf die
Provinz Oſtpreußen allein 200 000 fm, auf die Wohnungs-
fürſorgeverbände der übrigen Provingzen 400 000 fm, davon auf
den Wohnungsverband Berlin allein 50 000 fm. Für Ausbau
und Vermehrung von Bergmannswohnungen in den Kohlen
gebieten werden 60 000 tm bereitgehalten. Außerdem ſtehen
in zahlreichen Fällen kleinere Poſten unter Verzugsbedingungen
dem örtlichen Bedarf für gleiche Zwecke zur Verfügung.

Umänderung von Grundſtücks-Entwäſſerungen. Gemäß
den baupolizeilichen Vorſchriften betr. Bau und Betrieb von
Grundſtücks-Entwäſſerungen iſt für diejenigen Grundſtücke,
welche noch den direkten Anſchluß der Abortanlagen an die
Grundſtücksentwäſſerung unter Ausſchluß der Abortgruben aus-
zuführen haben, vorgeſchrieben, daß in Verbindung mit der
durch den Abortanſchluß bedingten Umänderung der Grund-
ſtücksEntwäſſerung auch die zur Sicherung des Grundſtücks
gegen Rückſtau aus dem Straßenkanal notwendigen Einrichtun-
gen bezw. Umänderungen getroffen werden. Wenn zurzeit auch
ein Zwang, die Abortanſchlüſſe und im Zuſammenhang damit
die ſonſt erforderlichen Umänderungen auszuführen, noch nicht
beſteht, ſo iſt er jedoch in abſehbarer Zeit zu erwarten; es
kann daher angeraten werden, die nötigen Veränderungen bal-
digſt aus freiem Entſchluß vorzunehmen. Es wird empfohlen,
den Entwurf für den Umbau der Entwäſſerungsanlage baldigſt
bei der Baupolizei zur Genehmigung einzureichen, und ihn
wenigſtens inſoweit zur Ausführung zu bringen, als es ſich um
die zur Sicherung gegen Rückſtau erforderlichen Maßnahmen
handelt. Nur ſo können ſich die in Frage kommenden Grund-
ſtücksbeſitzer gegen die mit den Kellerüberſchwemmungen ver-
bundenen Schäden ſchützen, da die Stadtgemeinde für derartige
Schäden nicht aufkommt. Es wird dringend angeraten, dieſe
Wahl erſt nach Anhörung des Aufſichtsbeamten des ſtädtiſchen
Tiefbauamtes zu treffen und ſie nicht von der Höhe der An
ſchaffungskoſten abhängig zu machen.

Herabſetzung der Zuckerration. Zu dieſer am Dienstag
von uns gebrachten Meldung wird uns vom hieſigen Einkaufs-
verein der Kolonialwarenhändler mitgeteilt, daß die bei den
Kleinhändlern im vorigen Wirtſchaftsjahr entſtandenen Fehl-
mengen darauf zurückzuführen ſind, daß die Kleinhändler vielfach
nicht mit genügenden Mengen beliefert wurden. Auch ſind ihnen
infolge des ſchlechten Sackmaterials ſowie bei der Lagerung Ver
luſte entſtanden.

Acht Mairuhetage. Reich an Sonn und Feiertagen iſt
der diesjährige Monat Mai. Außer fünf gewöhnlichen Sonn
tagen gibt es noch drei weitere Ruhetage: den 1. Mai, den
Himmelfahrtstag und den zweiten Pfingſtfeiertag, alſo im
ganzen acht Sonn und Feiertage, war ſeither wohl noch kein

Monat aufweiſen konnte.
Schwurgericht. Jn der am 3. Mai d. J. beginnenden

Schwurgerichtsperiode kommen zur Verhandlung: 1. am 8. Mai
vormittags 9 Uhr gegen den Gärtner Joſef Meinelſchmidt
wegen verſuchten Straßenraubs, 2. am 4. Mai vormittags
9 Uhr gegen die verehelichte Polier Klara Kehlenbeck geb.
Baum wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Betrugs, 3 am
4. Mai vormittags 9 Uhr gegen den Ofenſetzergeſellen Otto
Bergholz wegen Landfriedensbruchs, 4. am 5. Mai vor
mittags 9 Uhr gegen Klara Lange geb. Kehrer wegen Abtrei-
bung, 5. am 6. Mai vormittags 9 Uhr gegen den Dreher Otto
Henze wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgange, 6. am
7. Mai vormittags 9 Uhr gegen a) den Bergmann Johann
Tomaneck, b) den Tiſchler Paul Buchholz, c) den Kunſt-
tiſchler Albert Steinhäuſer, d) den Arbeiter Franz Zech
wegen Landfriedensbruchs.

Sächſiſch-Thüringiſcher Verein für Erdkunde.
Sitzung vom Mittwoch wurde der Vorſtand wiedergewählt.
Darauf ſprach Dr. Woldſtedt über Dünenbildungen im
Binnenlande. Das Pripetbecken iſt reich an einzelnen Dünen-
bildungen, während in Polen ganze Syſteme von Dünen, ſog.
Dünenfelder, vorkommen. Jhre Form iſt meiſt die nach Weſten
offene Parabel, welche durch Weſtwinde aufgeweht iſt. Dieſe
Parabeldünen ſind vielleicht hervorgegangen aus geradlinigen
Wanderdünen, deren Vorrücken an beiden Seiten durch die
Vegetation gehindert wurde. Wahrſcheinlich ſind die Dünen
kurz nach dem Abſchmelzen der eiszeitlichen Gletſcher entſtanden,
da zu dieſer Zeit reichliche Sandmaſſen zur Verfrachtung durch
den Wind zur Verfügung ſtanden. Jn der Gegenwart iſt mit
Neubildung von Dünen im Binnenlande nicht zu rechnen. F.

Religiöſe Vorträge. Von Sonntag, den 2. bis Sonntag,
den 9. Mai, abends 54 Uhr ſollen in der Ev. Stadtm'ſſion,
Weidenplan 4, religiöſe Vorträge gehalten werden Dieſe
ſollen dazu dienen, allen Suchenden, Ringenden Antwort. Klar-
heit und Kraft zu geben. Sie werden von einem Manne ge-
halten werden, der in ſeinem Leben die Kraft erfahren, die nie
erſagt. Maurermeiſter Wolk aus Bethel bei Bielefeld wird

jeden Abend aus ſeiner Erfahrung heraus mit ſeinen Vorträgen
allen ſuchenden und verlangenden Menſchen dienen. Außerdem
ſollen jeden Nachmittag 435 Uhr Bibelſtunden abgehalten
werden über das Thema: „Alte Glaubenshelden“. Am
Sonnabend, den 1. Mai, abends 824 Uhr ſoll ebenfalls in der
Stadtmiſſion, Weidenplan 4, eine Gebetsverſammlung ſtatt
finden.

Den erſten Waldgottesdienſt gedenkt die Ev. Stadtmiſſion
am nächſten Sonntag nachmittag um 434 Uhr bei günſtiger
Witterung in der Nähe des „Waldkaters“ zu veranſtalten. Der
Poſaunen- und der gemiſchte Chor werden mitwirken. Paſtor
Winterberg und Stadtmiſſionar Deubel werden An-
ſprachen halten.

Verein ehem. 36er. Die am 1. Mai fällige Mongtsver
ſammlung findet erſt am 8. Mai in Bad Wittekind ſtatt.

Das Goldene Verdienſtkreuz wurde verliehen: Kriegs
gerichtsrat Wolf und Kriegsgerichtsrat Dr. Thilo in Halle.
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Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends 726 Uhr ge
langt das Drama „Vor Sonnenaufgang“ von Gerhart
Hauptmann zur Erſtaufführung. Freitag „Wohzeck“, Sonn
abend „Der Bajazzo“, hierauf „Cavallerig ruſticana“, Sonntag
nachmittag Volksvorſtellung „Wilhelm Tell“, Sonntag abend
„Die heimliche Ehe“. Montag „AltHeidelberg“.

Thalia-Theater. Jm Thalia- Theater gelangt am Sonn
tag abends um 78 Uhr das Luſtſpiel „Jm weißen Röß'l“ von
Blumenthal und Kadelburg durch das Stadttheater- Perſonal zur
Aufführung.

Apollotheater. Gaſtſpiel Paul Beckers mit ſeiner
Geſellſchaft ab 1. Mai. „Fliegentütenheinrich“, wie eine ſeiner
Hauptrollen hieß, der unkopierbare, ſo vielbelachte Komiker, wird
am nächſten Sonnabend mit ſeiner Geſellſchaft in das Apollo-
theater zu kurzem Gaſtſpiel einziehen. Sein neueſtes Stück
heißt diesmal „Der vertauſchte Anton“, in dem Beckers die Rolle
des „Grafen Kickersberg“ ſpielen und Gelegenheit haben wird,
ſeine Komik und Darſtellungskunſt im Erfaſſen menſchlicher
Typen in allen Farben ſchillern zu laſſen. Um ihn herum
gruppiert ſich eire Reihe in das Enſembleſpiel trefflich ſich ein-
fügender, vorzüglicher Schauſpielkräfte. Der Vorverkauf zum
Premierenabend und für die folgenden Tage hat bereits ſtark
eingeſetzt,

Jn der
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Der Preisfall am Häutemarkt
ä Häute- und Fellmarkt iſt nach wie vorDas Geſchäft am

W ruhig, und bevor die Preisſchwankungen

anzunehmen, die bevorſtehenden größerer bringen. anſagerfer g
ufer und Verkäufer nahmen eine entſchie

Haltung ein. Unter ſolchen Verhältniſſen iſt es ganz erklärlich,
angeſammelt hat. Insbeſondere gilt

dies vom freien Verkehr; die ſogenannte „Händlerware“ mehrt
zeigen die Abnehmer wenig

Neigung, dieſe Ware zu kaufen, und da die Käufer die Auktions
ware bevorzugen, ſo dürfte für die nächſte a mit nennens-

rechnenKreiſe nach

daß ſich überall viel Ware

ſich von Tag zu Tag. Bisher

werten Umſä
nachſtehende
der

in Händlerware nicht
eberſicht zeigt, wie ſich die

Auguſt 1919
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Bullenhäute, ſchwer

gen leiKuhhäute, ſchwer
reſſerhäute
albfelle, leicht

Kalbfelle, ſchwer
Schaffelle 2 2 2
Roß ute a e 228,Auf der geſtrigen Hamburger Verſtei

Prozent ausmachten.
Weltmarktsnotierung geſunken.

Bei der Häuteverſteigerung in Düſſeldorf
„Köln. Ztg.“ die Preiſe teilweiſe bis auf ungefähr ein Viertel

März erzielten Preiſe zurück. Jeder bei der Verſteigerung am 8.
nach Qualität koſtete das Pfund Ochſen, Kuh-
22,50 Mark gegen 86,60 Mark und Stierhäute 18,90 Mark gegen

Dem gleichen Blatt zufolge wurden bei der Verſteige-
rung von Gerbrinden in Kaufbeuren für den Zentner 12 Mark
velangt, aber nur 1 Mark geboten, weshalb die Verſteigerung er-

38 Mark.

gebnislos abgebrochen wurde.

eine Aenderung der Marktlage kaum eintreten. Jedoch iſt

letzten Tage waren ſehr gering;

wirtſchaft geſtaltet haben. Es koſteten:ſchaft g März 1920
33,80

gerung der Nord
deutſchen HäuteVerwertungs Geſellſchaft ergaben ſich, wie uns
drahtlich gemeldet wird, weitere Rückgänge, die
o gewichenen Erlöſe der vorigen Hamburger Auktion etwa

Damit ſind die Preiſe unter die

nicht aufhören,

Auktionen Klar-

den abwartende

ein. Die
ufhebung

April 1920
19,
18,50
19,20
15,50
18,30

17,
885,—

15,0
700,

gegen die

gingen nach der

und Rinderhäute

betroffen wurden

ſtillgelegt werden.
Mark (1 851 285,26 M.

Satzungsänderung genehmigt.

das Ergebnis des laufenden eder zurzeit herrſchenden unſicheren Verhältniſſe nicht

Oelwerk“ Hydrogen.

werksgeſellſchaft), Dresden.

BruchdorfNietlebener Bergbauverein, Halle a. S.
Das Ceſchäftsjahr 1919 brachte der Gewerkſchaft den Tag

des 50jährigen Beſtehens als Gewerkſchaft neueren
fand im Zeichen der politiſchen und wirtſchaftlichen Umwälzung

rch welche beſonders die Sſchwelereien und die Paraffinfabrik
Bei der Grube Alwiner Verein wurde ohne

ernſtere Störungen gearbeitet. Auch Bergwerk Neuglücker Verein
und Paraffinfabrik Nietleben arbeitete der Grubenbetrieb eben-
falls ohne Störungen, doch mußte die Schwelerei einige Wochen

Der Rohüberſchuß beträgt 1 404 156,26
Nach Abſchreibungen von

453 775,55 M. verbleibt ein Reingewinn von 8387 885,49 M.
g 289 739,30 M.). Dazu kommt ein Vortrag von 89 417,/59 M.,
o daß 858 508,08 M. zur Verfügung ſtehen. Von dieſen werden

auf 976 Kuxe 780800 M. verteilt.
25 029,95 M. auf neue Rechnung vorgetrogen.

In der ordentlichen Gewerkenverſammlung am 28. April 1920
waren 800 Kuxe vertreten. Die Jahresrechnung für 1919 wurde

o und Entlaſtung erteilt.wurde wiedergewählt, desgleichen die
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290 000 Mark Stammkapital gegründet.
Pflanzenbutterfabriken ſind beteiligt.

chtes. Es

Der Reſt wird mit

Der bisherige Grubenvor-
vorgeſchlagene

Beſtimmte Vorausſagen über
Geſchäftsjahres laſſen ſich infolge

machen.

Unker Beteiligung der Chemiſchen
Fabrik Buckau und der Mitteldeutſchen Privatbank
wurde zur Verwertung der Patente der Profeſſoren Erdmann
und Bedmann zur Härktung von Oelen unter dem Namen
wek Hydrogen“ in Ammendorf bei Halle eine neue G. m. b. H.

mit rSpeiſeöl- un

Jlſeder Hütte in Groß-Jlſede. ntlGeneralverſammlung, in der ein Aktienkapital von 16,6 Millionen
Mark vertreten war, wurde beſchloſſen, das Aktienkapital um 25

auf 45 Millionen Mark zu erhöhen. Von den neuen Aktien über
nimmt 5 Millionen Mark das Reich zu pari.

Leipziger Braunkohlenwerke in Kulkwitz. Das Unternehmen
ſchließt mit einem Fehlbetrag von 182 510 Mark.

Vereinigte Kohlen-A.-G. (früher Deutſchöſterreichiſche Berg
Die Geſellſchaft hat die Brucker

Kohlenwerke bzw. die in ihrem Beſitze befindlichen Kuxe dieſer
Gewerkſchaft gegen Uebernahme von 10 Millionen Mark eigener
Aktien abgetreten an die Kohlengewerkſchaft Ellinoria-Schacht in
Dux, für die die Vereinigte Kohlen-A.-G. für die Jahre 1919 bis
1923 eine Gewinnbeteiligung zu gewähren hat. Auf das noch
im Umlauf befindliche Aktienkapital von 8 Millionen Mark ſollen
14 Prozent Dividende verteilt werden (12 Prozent auf 18 Mill.

Jn der außerordentlichen

Mark). Eine notwendig werdende Geldzu einer weiteren Kapitalerhöhung ſatelaffimng witz

Thüringer Wollgarnſpinnerei, A.G. in Leipzi
ralverſammlung genehmigte die Dividende von V.Bonus von 12 Prozent. Die jungen Aktien neh Pto
an dem Erträgnis teil. Der Vorſitzende glaubtlaufende Jahr ein gutes Ergebnis in Ausſicht e

zu

iner Handels an
Mitteldeutſche Stickſtoffwerke Akt.Geſ. in

Danach iſt du
Gründungsbericht der von der Berl
geſetzten Reviſoren liegt nunmehr vor.
von 60 Millionen Mark folgendermaßen übernodurch den KReichsfiskus 50 dos o0d Mark, durch n
Berlin 1000 Mk. durch die Geſellſchaft für g. Se
G. m. b, H. in Berlin 1000 Mk. durch die Vereſ h
niumwerke Akt.«Geſ. 1000 Mk. durch die Reichetra

e e e. d eozent eingeza ufſichtsrat beHerren Unterſtaatsſekretär Goldkuhle, h e
Felix Heimann, Geh. Regierungsrat Lenzmann, Vere
ſtand des Unternehmens iſt die Herſtellung von g.
anderen ſtickſtoffhaltigen Düngemitteln und ſonſtige eErzeugniſſen, insbeſondere in den in Pieſteriß do
lagen, der Vertrieb dieſer Erzeugniſſe und ihr ſog

wertung. iLeipziger Feuer-Verſicherungs-Anſtalt, Leipzig Die
verſammlung ſetzte die Dividende auf 150 Mark für
feſt. Das Erträgnis aus Feuerverſi z
Steigerung von 8,4 Millionen Mark, aus Einhe de
verſicherung eine ſolche von 1 Million Mark auf.
ſchaft erhofft für das laufende Geſchäftsjahr wiede

trägniſſe. rZuſammenſchluß in der photographiſchen Jnduß.
Joa A.G. in Dresden, die erſt kürzlich eine Intereſſen
ſchaft mit der Mimoſa A.G. bekannt gab, teilt mit
der Conteſſa Nettel Werke A.G. in Stuttgart eine 9
gemeinſchaft abgeſchloſſen hat. Beide Firmen wollen i
ſtändigkeit bewahren, doch ſollen die Betriebe die

Zuſanx

Oel
Auch

Wirtſchaftlichkeit in der Fabrikation durch den
erreichen.

Börſenſchluß am Pfingſtſonnabend. Der Börſente
beſchloſſen, den Börſenverkehr am Pfingſtſonnabend aueſ
laſſen. Ueber den 1. Mai iſt noch kein Beſchluß geſgt

aßt,

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektions u(Saale) einſchließlich der anſchließenden Privathee

am 27. April d. J. für Kohlen, Koks, Briketts und Net
geſtellt 5178 Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 1556
10 Tonnen.

5 Fuge Halle a. Poststrass e
Tel. 1382, 1383., 1693.

Ausführung aller bankmäßigen GevMitteldeutsche Pri vat-Bank
Stellenangebote S

Wir ſuchen zu ſofort zwei tüchtige

Metallformer

z

für unſere Gießerei.

Joh. G. Tecklenborg A.-G.
Schiffswerft und Maſchinenfabrik,
Bremerhaven Geeſtemünde.

e

S v S 4 r e nJ American Olls A
Das A und das O der Schmlerfrage,

Für unsere amer. raff. Cylinder- u. Masechinen-
öle suchen wir bei der Industrie u. sonstigen
Verbrauchern gut eingeführte Vertreter.

American- Oil Company
Altona bei Hamburg-

Telegr. Americanol Altonaelbe. Telephon: Hansa 5556.

Suche für ſofort eine Stütze,
erfahren im landwirtſchaftlichen Haushalt, nicht
unter 20 Jahren. Ha rtha Peters, Menz,
Station Königsborn, Bezirk Magdeburg.

Eine hausschneiderin
geſucht, die auch Knabenanzüge nähen kann.

Fran Bergwerksdirektor Köpler,
Braunsdorf bei Merſeburg.

Suche für ſofort ein einfaches, tüchtiges

Stubenmädchen.
Frau Forſtmeiſter Bngelhard, Lödderitz,

Bez. Magdeburg.
ſorkrelung für erkrankte ch kaufe jeden Poſten

Coh. Rat TZachariae,
ft Hausfrau geſ Zu g 5 chſ en,

Händelſtr. 29 II. ſowie Kühe
Zum 1. Juni ein tücht. ält.
Alleinmädchen und Jungvieh

zu Zucht u. Nutzzweckenfünklem Haue n n zu höchſten Tagespreiſen
II.jücherſtraße 11 und erbitte Angebote.

Hugo Guiherz,
Kaufoeſuche en erfere

Gebrauqhte

Säuglingswagen

verkaufe

ge angemeſſene Be

Elſernes Gitter

zahlung zu kaufen geſucht.

mit Türen und allen
Säulen in Sandſteinen,

eiswohlfabrtsamt
Hersberg (Elſter).

1,20 m hoch, 40 m lang,

f

billig zu verkaufen.
Aug. Domke.Halle a. S., Taubenſtr 9.

Xur 5 Minuten von Vlrich-
und Ceiststrabe, jedoeh in
sohön. Lage im Crün, ist ein

Haus Bitäreis-Dimmer-

Wohnung. u. ar Garten

erbteilungshalber zu er-
kaufen. Für Geschättsleute
dieser Cegend zelteno Ce-
legenbeit, ein ruhbiges, t
xundes Heim zu ünden. An-
kragen vermittelt

Seebenerstr. 64.

Sofort lieferbar verkauft
Neue Drehstrommotoren,

220--380 Volt,
PS, S. 2 3 B8.,4P8.5 S. 6 7 g.

8PS., 10 P8., 15 P8., S.
Ieuo Cleiehstrommotoren

220 Volt,
t P8 1 P8., 2 P.8 P8., 10 P8.
1 P8., gel. ps
Jng. Georg ſehneider,

Halle a. S.,
Rudolf Haymſtr. 33.

Telephon 1907.

Dreh- u. Gleichstrom-
Dev

o

preiswert ab Lager

W. L. R. Schmiat,
M alle g. S.Comptoir: Cr, Wallstr. 2.

Liertelerstelgerung,
Freitag, d. 30. ds. Mt
vorm. 11 Uhr verſteigere
ich Töpferplan 8 GHof)
hierſ. t. Selbſthilfeverkauf

1Fuchsſtute
(langſchwänzig, Stern m.
Schnuppe) öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige
Bezahlung. EGrosse,
Gerichtsvollzieher, Halle.

Kommiſſion beſichtigt und ausgewählt ſind.

ch d*q]chcchh ch »»*»*jà„-„;73zm-——
e 74. Zuchtvieh-Versteigerungdes Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten
Tieflandrindes in der Provinz Sachſen.

Am Donnerstag, den 6. Mai 1920, vormittags11 Uhr findet in der Viehballe am Oſtbahnhof zu
Stendal die 74. Zuchtvieh-Verſteigernng ſtatt.

Es gelangen ca. 150 Bullen im Alter von 12
bis 20 Monaten zum Verkauf, welche n

ämt-liche Herden ſtehen unter obligatoriſcher Kon
trolle des Tuberkuloſetilgungsverfghrens. Für
einen großen Teil der Mütter der Auktionstiere
liegen Kontrollvereinsabſchlüſſe vor. Verkaufsver-
zeichniſſe verſendet die Geſchäftsſtelle des Ver
bandes in Halle, Kaiſerſtraße 7.

Es können nur Käufer ans der Provinz
Sachſen berückſichtigt werden gegen Vorlage
einer Beſcheinigung der Ortsvpolizeibebörde
(Amtsvorſteher), daß die Tiere zu Zuchtzwecken
gekauft werden.

Ein großer Transport bochtragender
und friſchmilchender

nicht abgeholten Stücke findet am 5. Mai 1920,
7

iſt eingetroffen und ſteht zum Verkauf.

Berth. Gotte,
Delitzſcherſtr. 6, Viehrampe. Tel. 6705.

Hammel-Dämmer

gibt zum Weiterfüttern an
Landwirte ab

Beſcheinigung der Ortsbehörde beibringen

Schafmeiſter Däcetz, Gorsleben,

Halle Hettſtedter Bahn.

Einige
Jährlingsböte

(Fleiſchmerino)
verkauft

Kittergut Döllnitz (Saalkr.).

800 57entner prima

Wieſenheun
bat billig abzugeben ab Lager Diemitz

F. A. Bötzer,
Landeserzengniſſe, Diemitz b. Halle a. S.

Fernruf: Halle 3941.

Bekanntmachung
betr. die Sektion Stadtkreis Halle der Land wirtſchaft
lichen Berufsgenoſſeuſchaft für die Provinz Sachſen.

Auf Grund des s 1021 der Reichsverſicherungs-
ordnung bringen wir den beteiligten Betriebs-
unternehmern zur Kenntnis, daß das Betriebs-ünterneömerver eichnis zwei Wochen lang und

zwar vom 30. Avril bis einſchl. 14. Mai 1920
im Büro des Stadtausſchuſſes, Stadthaus, Schmeer-
ſtraße 1, III, Zimmer 21, zur Einſicht ausliegt.

Nach 8 1023 des n Geſetzes kann binnen
zwei Wochen nach Ablauf der Auslegefriſt gegen
die Beitragsberechnung bei dem Sektionsvorſtande,
d. i. der Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle,
Widerſpruch erhoben werden. Ein Widerſpruch
zigen die Feſtſetzung des Grundſteuerbetrages und
r M zu den Beitragsſtufen iſt nicht

möglich.
Durch den Widerſpruch wird die Verpflichtung

zur vorläufigen Zahlung des Beitrages nicht berührt.
Halle (Saale), den 26. April 1920.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die öffentliche Verſteigerung der in der Zeitvom 1. Mai bis 31. Oktober 1919 gefundenen 3
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Wir bitter un
ergebenſt, alle
u. ſonſtig. Vei
nur beiden d
der Halleſche
vornehmen z

R heir

Sehns
nach einer liet
geſinnten. We
hat Fabrikbeſ.
ker, vermög,
eig. Villa uſw.
abſichtige nur g
Neigung zu heix
her Geldintere
geſchloſſen. Zu
Z. 2829 a. d.
ſtelle d. Ztg.
und anonym zu

Junge
ſtrebſamer
26 Jahre, gr. ſü
1,70 gr., ev, mil
tauſend Mark
wünſcht mithübſe

Dame oder V
Briefw. zu tret

eirat. Werte L

vormittags 9 Ubr in der Wagenhallſtraße 1, ſtatt. genhalle, Berliner
Halle (Saale), den 26. April 1920.

Städtiſche Straßenbabhn.

Bekanntmachung.
Freitag, den 30. April, 10 Uhr vormittags

wird am Bahnbof Trotha für den, den es

eine Ladung Preßſtroh
öffentlich meiſtbietend verſteigert.

Güterabfertigung Trotha.

Auktion.
Freſtag, den 30. April vorm. t Uhr

verſteigere ich auf dem Güterbahnho
(Oſtgleis) für Rechnung, wen es angeht,

Waggon Stroh
meiſtbietend gegen Barzahlun

Beſichtigung von 9 U ab.Otto VhIlitaseh, Auktionator,
Mansfelderſtraße 4. Telephon 5209.

Auktion
ild u. genauen

niſſen unt. Z. 29
Geſchäftsſt. d. 9
ſchwiegenheit El
Anonym zwecdl

Auf dies. nieht
gewöhnl. Wege
junge Landma
ter, Anfang A
zurückgezogen,

erhältn
geb. Herrn
Meirat keune
Offerten, nicht
u. H. 6. 4. 583 an
gtein Vosler, la

Einen Kame
Freud und Lei
Weggenossen.
eine treue Getl
möchte, suche

edler oſtpreußiſch. Pferde.
Infolge der Babhnſperre durch Polen fällt die
Auktion am 26. u. 27. April aus. Sie findet
ſtatt am Montag, den 3, und Dienstag, den
4. Mai 1920 im Reithaus der neuen Train-
kaſerne in Ponartbh, zu erreichen mit derStratena nunte 11.

Es kommen zur Auktion:

ea. 300 Pferde
aus den Jahrgängen 1916 und 1917. eder
mann iſt zur Auktion zugelaſſen Zeiteinteilung:

Montag, den 3. Mai, vorm. Oil Ubr
Vorführung der Pferde an der vor

mittags 11 Uhr Beginn der Auktion.
Dienstag, den 4. Mai, vorm. 9 l rFortſetzung der Auktion. Ub

a ition und Transvortverſicherung am
Platze. Ausſtellungsverzeichniſſe ſind gegen
Einſendung von 2- Mark von der Landwirt
ſchaftskammer in entarer i. Pr. zu be
ziehen. Es werden nur von Banken beſtätigte

checks in Zahlung genommen.
Landwirtſchaftskammer für die Provinz

ſtyrenßen.
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